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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, d. 9. September. (B. B.-3.) Geſtern Abend wurde

der Präſident des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, Haſenclever,
bei ſeinem Eintritt in eine von ihm einberufene Volksverſammlung ver-
haftet und in das Detentionshaus abgeführt. Die Verhaftung erfolgte
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Zeitz, woſelbſt der Genannte
drei Monate Gefängniß zu verbüßen hat.

Prag, d. 9. September. Die Adreßdeputation des Prager Stadt-
raths iſt geſtern, unter Führung von Zeithammer, vom Kaiſer empfangen
und hat demſelben die bekannte Adreſſe überreicht. Letzterer beſchränkte
ſich darauf, der Deputation zu erwidern, daß er den ihm dargebrachten
Ausdruck der Loyalität mit Dank entgegengenommen habe und daß er
an dem Emporblühen der Stadt Prag das lebhafteſte Jntereſſe nehme.
Die Deputationen der Städte Leitomiſchl, Policka, Sobotka, welche
eine ähnliche, aber das böhmiſche Staatsrecht ſtärker betonende Adreſſe
zu überreichen beabſichtigten, wurden vom Kaiſer nicht empfangen.

Geſtern Nachmittag beſuchte der Kaiſer das hier abgehaltene Feſtſchießen,
wohnte darauf einer ihm zu Ehren veranſtalteten Regatta bei, und be
ſichtigte mehrere öffentliche Jnſtitute. Um 6 Uhr fand das Diner ſtatt,
zu dem 70 Perſonen Einladungen erhalten hatten. Abends wohnte
der Kaiſer der Vorſtellung im deutſchen Landestheater bei, wo er vom
Publikum mit den ſtürmiſchſten Ovationen empfangen wurde. Die
Erzherzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer ſind geſtern hier eingetroffen.

Prag, d. 9. September. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt heute
Mörgen zu den Manbvern nach Brandeis abgereiſt, wo auch der König
von Sachſen bereits angekommen iſt.
Brandeis a. E., d. 9. September. Der König von Sachſen
iſt heute Morgen um 6 Uhr hier eingetroffen. Der König war in
öſterreichiſcher Dragoneruniform und wurde vom Kaiſer auf das Herz-
lichſte bewillkommnet. Die Allerhöchſten Herrſchaften nahmen ſogleich
nach der Ankunft des Königs von Sachſen ein Dejeuner auf dem
Manöverfelde ein und wohnten darauf den Truppenübungen bei, bei
welchen auch der Graf Andraſſy und eine große Anzahl fremder Offiziere
zugegen war. Der Verlauf der Manöver wird als ein durchaus be-
friedigender bezeichnet. Heute Abend wird der Kaiſer die Truppen-
bivouaks beſuchen und wird das Lager bei dieſer Veranlaſſung illuminirt
werden. Die Stimmung der Bevölkerung in Böhmen, namentlich
in Prag, iſt eine ſehr verſöhnliche und entgegenkommende. Trotz der
frühen Stunde, in welcher die Abreiſe des Kaiſers erfolgte, waren
Tauſende auf den Beinen und die Häuſer illuminirt. Die Dorſſchaften,

Konſul in Chriſtiania telegraphiſch die Einladung gelangen laſſen, ihn
in Stockholm zu beſuchen.

Zur Lage.
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat in gleicher Weiſe

wie an die Geiſtlichen, auch an die Gemeinden ein Anſchreiben ge-
richtet, welches zur Aufklärung über die Bedeutung des neuen Civil-
ehegeſetzes beſtimmt iſt. Auch dieſer Erlaß zeichnet ſich durch eine ent
ſchieden verſöhnliche Haltung dem neuen Geſetze gegenüber aus, indem
er den Gemeinden die Natur der bevorſtehenden Veränderungen in
ihrer wahren, d. h. rein bürgerlichen Wirkung klar legt. Der Ober
kirchenrath tritt mit Nachdruck der Befürchtung gegenüber, daß künftig
den neugeborenen Kindern die Taufe, der Begründung eines Haus
ſtandes die kirchliche Weihye, den Todten die Segnung fehlen werde.
Die evangeliſche Kirche werde in allen dieſen Beziehungen ihres Be-
rufes zu warten fortfahren, allein ſie werde nunmehr erſt recht Gelegen
heit haben, die Treue ihrer Glieder zu prüfen ob ſie die Taufe, die
kirchliche Trauung, die kirchliche Beerdigung begehren. Wenn die
Gemeinden nur erkennen würden, was ſie ihrem Glauben ſchuldig ſeien,
ſo würde auch die Einführung der neuen Ordnung nicht zur Schädi-
gung, ſondern zur Förderung und Aufbauung der Kirche dienen.
Ton und Sprache dieſes Erlaſſes heben ſich ſehr vortheilhaft vor den
gleichartigen Manifeſten der katholiſchen Kirchenoberen ab. Nicht mit
Kirchenſtrafen wird gedroht, nicht die Rechtsgültigkeit der bürgerlichen
Akte rundweg negirt, ſondern der Weg der Ermahnung betreten, die
Gebote der Kirche auch fernerhin nicht außer Acht zu laſſen. Jnner-
halb dieſes Rahmens iſt die geiſtliche Behörde ſicher auf ihrem Platze,
und Niemand am allerwenigſten der Staat, wird es ihr verdenken,
wenn ſie die hergebrachten kirchlichen Formen, die bis dahin obligatoriſch
waren, als einen Hauptbeſtandtheil ihrer Wirkſamkeit durch Sitte und
religiöſes Bedürfniß auch ferner im Volke zu erhalten ſich bemüht.

Man iſt in Berlin einigermaßen befriedigt darüber, daß der neue
ſpaniſche Geſandte, Graf Hatzfeld, wohlbehalten ſeinen neuen Poſten
erreicht hat, nachdem ſchon vor mehreren Tagen Nachrichten hier ein
getroffen waren, denen zufolge der Aufenthalt in Bayonne nur wegen
der Unſicherheit des Weges nach Madrid verlängert werden mußte.
Wie begründet derartige Befürchtungen waren, zeigt die eingetroffene
Meldung, nach welcher die Karliſten auf einen Eiſenbahnzug geſchoſſen
haben, in welchem ſie den deutſchen Geſandten vermutheten. So
entſchieden man deutſcherſeits auch entſchloſſen iſt, jeden rechtswidrigen

welche der Kaiſer auf der Reiſe nach Brandeis paſſirte, waren auf das Angriff der ſpaniſchen Aufrührer mit allen Kräften abzuweiſen, ſo würde
Feſtlichſte geſchmückt.

Tromſoe, d. 8. September. Die Mitglieder der öſterreichiſchen
Nordpol- Expedition ſind heute hier eingetroffen.

Madrid, d. 9. September. Lopez VPinto hat die Karliſten nach Falle lediglich der gegenwärtigen Regierung in Spanien zur Laſt,
Kriegserklärung führen müßte.

es doch gänzlich an der Möglichkeit zu Repreſſalien fehlen, wenn ſich
etwa ein Fall ereignen ſollte, der unter anerkannten Staaten zu einer

Die Verantwortlichkeit fiele in dieſem

Livadia eingetroffen.

einem blutigen, an 10 Stunden dauernden Gefecht bei dem Flecken Mora welche nach erfolgter Anerkennung für die Unverletzlichkeit der bei ihr
in der Provinz Teruel vollſtändig in die Flucht geſchlagen. Der Ort beglaubigten diplomatiſchen Vertreter einzuſtehen hätte. Sie iſt ſich
Mora und das dabei befindliche Schloß wurden von den Regierungs deſſen in jedem Falle vollbewußt, allein bei der gegenwärtigen Lage
truppen genommen die Karliſten haben an Todten und Verwundeten der Dinge würde auf eine thatſächliche Genugthuung ihrerſeits wohl
ſehr große Verluſte erlitten. kaum zu rechnen ſein. Es tritt daher der Gedanke immer mehr hervor,

London, d. 9. September. Die engliſch amerikaniſche Kabel- eine Verſtärkung der in den ſpaniſchen Gewäſſern ſtationirten deutſchen
Geſellſchaft hat heute Nachmittag bekannt gemacht, daß die telegraphiſche Seekräfte in Betracht zu ziehen, um im Nothfalle auch einen noch
Verbindung mit New York wieder hergeſtellt iſt. ſchwereren Angriff als dem bei Guetaria in einer Weiſe begegnen zu

Petersburg, d. 9. September. Kaiſer Alexander hat ſich geſtern können, die der Machtſtellung des deutſchen Reichs entſpricht.
in Nicolajeff nach Jalta eingeſchifft; die Kaiſerin iſt bereits vorgeſtern in Ueber die Beſchießung der deutſchen Kriegsſchiffe durch

die karliſtiſſchen Batterien bei Guetaria iſt, wie bereits mitgetheilt
„Stockholm, d. 9. September. Der König hat an den Führer wurde, ein amtlicher Bericht des Geſchwader- Kommandeurs hier einge

der öſterreichiſchen Nordpol-Expedition, Payer, durch den öſterreichiſchen gangen. Es wird aus zuverläſſiger Quelle über den Hergang Folgen
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des mitgetheilt: Der Kommandeur des deutſchen Geſchwaders, Kapitän
Zembſch, lag mit dem „Albatroß“ vor Guetaria, als die Karliſten aus
ihren Batterien das Feuer gegen das von den Regierungstruppen be-
ſetzte Kaſtell eröffneten. Sehr bald richtete ſich dieſes Feuer auch gegen
das Schiff. Man ließ jedoch die Karliſten einſtweilen gewähren, um
ſich vollkommen zu überzeugen, daß hier eine feindliche Abſicht vorliege
und nicht etwa der Zufall ſein Spiel treibe. Als aber die Richtung
und Regelmäßigkeit der Schüſſe die letztere Möglichkeit ausſchloß und
die erſtere zur Gewißheit erhob, eröffnete der „Albatroß“ ſein Feuer und
warf eine Anzahl Granaten in die Batterien. Als das karliſtiſche Feuer
darauf verſtummte, verblieb der „Albatroß“ noch eine Zeitlang ruhig in
ſeiner Poſition und ſetzte dann ſeine Fahrt nach Santander fort.

Die „Prov.-Corr.“ überſchreibt ihren Leitartikel: Noch ein
Wort zur Feſtfeier im deutſchen Reich. Sie macht darauf
aufmerkſam, daß, „ſo lebendig und kräftig der patriotiſche Geiſt ſich in
allen Theilen Preußens bei der Feier des nationalen Gedenktages bethä-
tigte, doch die Feſtfeier in den Hauptſtädten Sachſens, Bayerns, Würt-
tembergs u. ſ. w. den Ton einer noch höheren Weihe angeſchlagen hat:“
es kam dort noch entſchiedener das Bewußtſein und der feierliche Wille
zum Ausdruck, daß es gelte, rückhaltlos Zeugniß abzulegen von der tiefen
Gemeinſchaft aller ächt deutſchen Herzen in der Erkenntniß und Würdi-
gung deſſen, was für Deutſchland bereits errungen iſt und in treuer
gemeinſamer Arbeit weiter geſtaltet wird. Und während die Reichsbe
hörden und mit denſelben die preußiſche Regierung ſich der nationalen
Feier gegenüber eine entſchiedene Zurückhaltung auferlegt hatten ſchloſ-
ſen ſich in den übrigen Bundesſtaaten, obwohl auch dort die Anregung und
die feſtlichen Veranſtaltungen überall aus den bürgerlichen Krei-
ſen ſelbſt hervorgegangen ſind, die hervorragendſten Staatsmänner

den Kundgebungen des öffentlichen Geiſtes in bedeutſamer Weiſe an.“
Nachdem der Artikel dann näher auf die Dresdener Feier eingegangen
iſt und aus den bei dem Feſtmahle gehaltenen Reden und ausgebrachten
Toaſten Auszüge gegeben hat, ſchließt er mit folgender Mahnung:
Je größer aber die Genugthuung über die Wahrnehmungen dieſer Tage
iſt, deſto ernſter wird man auf patriotiſcher Seite auch die Mahnung
beachten, die einheitlichen und vertrauensvollen Stimmungen aus den
Feſttagen in die Tage gemeinſamer Arbeit hinüber zu nehmen und das
Bewußtſein der tiefen nationalen Uebereinſtimmung nicht durch einzelne
Meinungsverſchiedenheiten über die Mittel und Wege ſtören zu laſſen.
Kundgebungen, wie ſie oben erwähnt wurden, ſind es wohl werth, daß
man ſich ihrer auch bei dem weiteren Gange der politiſchen Entwicke-
lung und bei den von derſelben unzertrennlichen politiſchen Kämpfen
lebhaft bewußt bleibe und auf dieſelben ein feſtes gegenſeitiges Ver-
trauen gründe, durch welches am ſicherſten auch anſcheinende Gegen
ſätze überwunden und die gemeinſamen Aufgaben für das große deutſche
Vaterland erfüllt werden.

Ueber die am 6. zu Wlosciejewek ausgeſprochene Exkommuni-
kation des Propſtes Kubeczak liegt jetzt in der „Oſtd. Ztg.“ fol
gende den Vorgang ausführlich beſchreibende Korreſpondenz vor:

Eions, d. 7. September. Geſtern verhangte der Dekan Rzezniewski
aus Jardcin die große Exkommunikation latae sententiae über den Propſt Michael
Kubeczak in Eions und zwar in Gegenwart von mehr als 2000 zur Andacht

auf der ein J Licht ſtand, und erklärte, daß der Geiſtliche Michael
Kubeczak mit Vergewaltigung ſammtlicher Geſetze der heil. römiſchen Kirche in
die Kirche zu XRions eingedrungen ſei die ihm ertheilten Ermahnungen ſchnöde
mißachtet und ſich die Rechte eines groyges angeeignet habe. Durch Vernich-
r kirchlicher Amtshandlungen habe ſich nun der Geiſtliche Kubeczak kirchen-
raäauberiſcher Handlungen ſchuldig gemacht und ſei ipso kfacto latae sententiae der
papſtlichen Exkommunlkation verfallen. Der ſchreckliche Fluch, den Herr Rzezniewski
an 6 a herab gegen den Propſt Kubeczak ſchleuderte lautet ungefähr
olgendermaßen:

Jm Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes der heil.
Avoſtel Petrus und Paulus und aller Heiligen, von der Kirchenbehörde
und vom gpoſtoliſchen Delegaten n bevollmächtigt, wird hier-
mit der Geiſtliche Kubeczak in den großen Kirchenbann Er iſt ausge
ſchloſſen aus der Gemeinſchaft der römiſch katholiſchen Kirche der Privilegien
der Kirchendiener verluſtig, dem Teufel uübergeben zur ewigen Verdammniß,
wenn er mit dieſem Fluche belaſtet und ohne ſich mit Gott auszuſöhnen aus die
ſer Welt ſcheiden ſollte.

Nachdem der Dekan dieſen Fluch geendet hatte loſchte er das neben ihm
ſtehende Licht aus und ſchleuderte es zu Boden. Darauf ermahnte er ſeine er
hörer, ſich ruhig verhalten, und ſich nicht zu Ausbruchen der Wuth hinreißen
zu laſſen ſagte ihnen wie ſie ſich zu verhalten haben, im Falle Jemand auf
dem Sterbebette, zur Taufe, Trauung u. dgl. eines Geiſtlichen bedurfe, und daß
alle Amtshandlungen Kubeczak's unguültig ſind.

Wir erwarten demnächſt zu hören, welche Schritte die Regierung
gethan hat, um die Autorität der Staatsgeſetze gegenüber derartigen
Verhöhnungen aufrecht zu erhalten.

Der Telegraph hat gemeldet, daß der Kongreß der Jnter-
nationalen ſchwach beſucht in Brüſſel zuſammengetreten iſt. Seine
Berathungen ſollen bis zum 13. d. M. dauern und folgendes Programm
umfaſſen:

1. Wer ſoll dem öffentlichen Dienſt der neuen ſocialen Einrichtung vorſtehen
und wie ſoll derſelbe ausgefuührt werden 2. Ueber die politiſche Rolle der
Arbeiterklaſſe. 3. Empfiehlt es ſich nicht, daß der gegenwartige Univerſalkongreß
ein Manifeſt an ſammtliche Arbeiter und Arbeitervereine richte, um denſelben den
Charakter der im Schoße der Internationale ſtattgefundenen Kampfe und die Grund-
lagen klar zu legen, auf welchen die Organiſation unſeres Vereins beruht
4. Empfiehlt es ſich nicht, eine einzige Sprache fur den Briefwechſel zwiſchen den
Abtheilungen zu wahlen?

Nach der Meinung eines Brüſſeler Korreſpondenten der „National-
Zeitung“ wird es aber trotz der Dauer der Verſammlung vor der
Hand noch nicht zu der Reorganiſation der Geſellſchaft kommen. Ha
ben doch zahlreiche Einflüſſe den Verein zu dem Schatten ſeiner frü-
heren wirklichen oder vermeintlichen Bedeutung herabgedrückt. Zwar
verſuchten die Föderaliſten in 1873 mittelſt des Genſer Kongreſſes die
ihrem früheren Führer Karl Marx abtrünnig gewordenen Jnternationag-
liſten von neuem zu einem, von dem nach Newyork übergeſiedelten
Generalrath vollſtändig unabhängigen Bunde zu vereinen, doch konn-
ten die neuen, auf dem damaligen Kongreſſe ausgearbeiteten Statuten
den fortwährenden Rückgang der Mitgliederzahl nicht verhindern. So
z. B. beſteht, wie der erwähnte Korreſpondent mittheilt, manche Ab-
theilung nur auf dem Papier und zählt Belgien z. Z. nur noch im Ganzen
ungefähr 200 Mitglieder. Freilich beziehe ſich dies nur auf die Jnter-
nationale, wie dieſelbe in 1873 in Genf auf der Grundlage des Föde-
ralismus und ohne Mitwirkung der Autoritäten der Freunde Marx

reorganiſirt wurde, doch die Letzteren, welche bekanntlich den in
Newyork tagenden Generalrath als eigentlichen Vorſtand des Vereins
anerkennen, ſcheinen ſich in noch mißlicheren Verhältniſſen zu befinden.verſammelten Zuhoörern. er Andrang nach Wlosciejewek iſt ſo groß geweſendaß nicht Alle in der Kirche Raum fanden. Herr Rzezniewski beſtieg die Kaonel

10] Schickſalstücken,
Novelle von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)
Aber wo ſoll Anima den feurigen, ungeduldigen Bewerber kennen

lernen Nicht hier, aus zwei gewichtigen Gründen nicht hier; erſtens
würde ihre mädchenhafte Schüchternheit nie den Beſuch eines Mannes
ohne die ſchützende Nähe Anderer für ſtatthaft halten, und dann die be-
drohliche Nachbarſchaft der Schneider! Wer denkt ganz den grauenhaf-
ten Gedanken aus, wenn im Moment der Erklärung, des leidenſchaft-
lichen Flehens eine wohlgezielte Erbſe an Jkarus Naſe flöge; an dieſe
Naſe deren eventuelle Dimenſionen noch immer als Fragezeichen im
Hintergrunde ihrer ſonnenglänzenden Träume lauern? Nein, auf keinen
Fall in dieſem Zimmer aber wo? Es müßte ihm einen ſchlimmen Be
griff von ihrer Ehrbarkeit beibringen wenn ſie in ein Stelldichein auf
offener Straße willigen würde; es könnte ihn verletzen wenn die Woh
nung dritter Perſon hineingezogen wäre in ſein Geheimniß! Was iſt
da zu machen Man muß doch einander durch den Augenſchein kennen
lernen Etwas herabgeſtimmt ſetzt Fräulein Minchen ihre Promenade

Kurz, die in 1872 im Haag beſchloſſene Ueberſiedelung des General
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wilden Birne mit ihren hübſchen ovalen Früchten, die ſchwarze Brom
beere, geſammelt unter beträchtlichen Schwierigkeiten am jenſeitigen Gra
benrande, dargeboten in brauner Jünglingshand, welche geduldig als Tel-
ler dient, bis der kleine ſchelmiſche Mund der harrenden Geliebten ſie
eine nach der andern verſpeiſte und nun Zeit gewinnt, ein bedauerndes
Wort zu ſprechen, mit Bezug auf die Blutstropfen, die ihre Eroberung
dieſer, im Augenblick höchſt unſalonfähig ausſehenden Hände koſtete
die Muſcheln und Schnecken, am Strande geſammelt, in ſtiller traulicher
Abendſtunde geordnet zum harmoniſchen Ganzen eines Käſtchens, einer
Conſole, der Stein von ſeltener Formation, der Donnerkeil, in jähen
bergetief niedergehenden Kiesgruben aufgefunden!

Der Seladon der Städte trägt Lackſtiefel, Glacée's und Papier
wäſche; er hat auf dem Hutrande einen Barometer oder eine Diminutiv-
Flöte an ſchwarzer Schnur; er ſchaut mit ſeinen zwanzigjährigen Augen
ſo lange durch eine Lorgnette, bis ihn etwas wirklich intereſſirt, dann
läßt er ſie fallen, um genau zu ſehen er pouſſirt Sängerinnen, er findet
das Leben ſchaal und langweilig über die Romantik lächelt er; ſollte es
ihm jemals einfallen Brombeeren zu verſchenken, ſo ſind dieſelben von
getriebenem Golde und dienen als Knöpfe oder Ohrgehänge, wenn aber
die wechſelnde Mode dieſen ihre Schönheit, ihre Verwendbarkeit längſt

fort, immer Fatime im Arm, und ſo oft ſie den großen Wandſpiegel raubte, ſie wohl gar in den Schmelztiegel zurückkehren ließ dann lebt
paſſirt, läßt der Bologneſer ein leiſes zorniges Knurren hören was er noch das Andenken jener Blutstropfen, und wenn einmal das ergraute
da am Buſen ſeiner Herrin ſieht, das erkennt er nicht an für ſein eige- Mütterchen zur letzten Ruhe gegangen, dann finden die ſtaunenden Enkel
nes Conterfei, und iſt ſehr geneigt, gegen den vermeintlichen Eindring- unter ihren theuerſten Schätzen, braun vom langen, langen Liegen, welk
ling eine geharniſchte Kriegserklärung von Stapel zu laſſen mechaniſch und kniſternd jenen Birnenzweig!
begütigt ihn Fräulein Minchen mit liebkoſender Hand, während die Fräulein Wilhelmine ſteht am Fenſter das Auge ſchweift über
Gedanken den Ort ſuchen, an welchem ſie „mit züchtigen verſchämten
Wangen“ ihm gegenüber ſtehen wird, ihm, den ſie mit allen Reizen
von Jugend und Schönheit verſchwenderiſch ausſtattet, der ihrer Mei-
nung nach „„erfaßt vom namenloſen Sehnen“ umherirrt und jedes Frauen
antlitz ſeufzend betrachtet, ob nicht Anima, die Geliebte, nahe!
Das ſchönſte auf den Fluren ſuchend“ darf ſie ſich den ſchmachtenden
Jkarus allerdings nicht vor die Seele führen denn man wohnt ja in
der großen proſaiſchen rauchgeſchwärzten Stadt, und was ſich etwa auf
dem Straßenpflaſter derſelben finden ließe, damit kann man unter einer
Bedingung „„ſeine Liebe ſchmücken“, d. h. nicht direct und in der Weiſe,
wie zu dieſem Zwecke im Stadium jener ſüßen Thorheit Kornblumen,
Epheu und das ſinnige Haideblümchen verwendet werden, die Zweige der

die ſonnenbeſchienenen Dächer und qualmenden Fabrikſchornſteine, als
wollte es fragen, ob denn hinter dieſen Mauern von verwitterten Ziegeln
kein Plätzchen für ſtille verſchwiegene Minne, kein Aſyl gegen der Welt
Bosheit im Allgemeinen und diejenige Anhalt-Bernburgs im Beſonderen

Fatime ſtellt ſich auf die Hinterfüßchen und leckt, wie er es immer
zu thun pflegt, zärtlich das Antlitz ſeiner Herrin, ihr dabei freigiebig
von dem Schwarz ſeines Schnurrbartes mittheilend, bis die größere Hälfte
deſſelben ihre ſchmalen Lippen umgiebt; ſie duldet die gewohnten Lieb
koſungen, während der geſuchte, und nicht aufzufindende Ort ihres Stell
dicheins die Seele beſchäftigt. Endlich, endlich taucht aus dem Dun-
kel ein rettender Gedanke! Bei Martin ſoll er mich kennen lernen
wo wäre die Schweſter in beſſerer Hut, als unter dem Dache des Bru-
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Fklatte ſtehen wird, eigentlich antworten ſoll!

aupt will ich die Sache in's beſte Licht ſtellen!

raths nach der neuen Welt habe der Jnternationale, wie die Gegner
Narx geweiſſagt hatten, den Gnadenſtoß verſetzt, indem der desfallſige
Heſchluß des Kongreſſes im Haag den Verein in zwei ohnmächtige
Häuflein ſpaltete. Dazu kämen noch weitere Einflüſſe, welche den
jetzigen Verfall der Jnternationale hervorgerufen und wozu namentlich
die Verpönung der Jnternationale in Frankreich und der allmälig mehr
und mehr um ſich greifende Jndifferentismus der Arbeiter für die Be-
glückungslehre der Jnternationalen gezählt werden müſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. s. September. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. med. Karl Friedrich
Otto Weſtphal in der mediziniſchen Fakultät der Königlichen Fried-
rich-Wilhelms Univerſität zu Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der-
ſelben Fakultät zu ernennen.

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Ob die Regelung des geiſtlichen
jordensweſens durch ein eigenes Reichsgeſetz ſtattfinden ſoll, iſt, wie

man hört, noch nicht entſchieden. Man iſt verſchiedentlich der Meinung,
daß ſich der Gegenſtand durch eine Jnterpretation des Jeſuitengeſetzes
erledigen ließe.

An einer unſcheinbaren Stelle theilt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“,
mit, daß bereits im nächſten Etat das Reichsjuſtizamt erſcheinen
werde, als vierte Abtheilung des Reichskanzleramtes neben der Poſt-,
der Telegraphenverwaltung und der elſaß-lothringiſchen Abtheilung.
Wie man ſich erinnern wird, iſt die Errichtung eines ſolchen Amtes
vielfach beſprochen und befürwortet worden ohne daß es bis jetzt be-
kannt geworden wäre, daß man an maßgebender Stelle bereits ſo weit
mit dieſem Project gekommen war. Die einheitliche und harmoniſche
Entwickelung der Reichsgeſetzgebung wird durch dieſes neue Reichsamt
ſicher weſentlich gefördert werden.

NLC. Den vielfachen polizeilichen und gerichtlichen Vereins-
ſchließungen ſcheinen die Socialdemokraten mit einem neuen
Auskunftsmittel begegnen zu wollen. Der „Allgemeine deutſche Ar
heiter Unterſtützungs Verband“ macht ſoeben bekannt, daß er, in der
Erwartung, nächſtens ebenfalls von der polizeilichen Verfolgung betrof-

ffen zu werden, beſchloſſen habe, ſich aufzulöſen. Dieſe Anzeige endigt
mit dem Satze: „Trotz alledem und alle dem ſchließen wir mit dem
Puſe: Es lebe die Einigkeit, es lebe die ſocialiſtiſche Organiſation.“
Ran darf wohl annehmen, daß hier wieder nur der Verſuch einer Um-
gehung des Geſetzes vorliegt, daß der Verein ſeine Thätigkeit nach wie
vor fortſetzt, ſeine Verſammlungen unter dem Titel „freie Volks oder
Arbeiterverſammlungen“ abhält und auf dieſe Weiſe den Strafen für
Fortſetzung eines geſchloſſenen Vereins ſich zu entziehen ſucht. Ein
neuer Beweis, wie leicht das viel zu vage und elaſtiſche Vereinsgeſetz
zu umgehen iſt.

Gleichzeitig mit dem Eintreffen einer kriegeriſchen Vertretung
Deutſchlands an den ſpaniſchen Küſten und einer deutſchen Geſandt
chaft in Madrid iſt eine ſehr rühmliche literariſche Einführung deut-
cher großer Perſönlichkeiten dort erfolgt. Von Dr. Johann Faſten-
rath in Köln, welcher durch ſeine Schriften und einen mehrfachen

Eine deutſche Walhalla in Spanien.

Aufenthalt in dem Lande der Jberer eine zweite Heimath gefun-
den, ſo daß ihn auch die Stadt Sevilla feierlich zu ihrem Adoptiv-
Sohn ernannt hat, iſt nämlich ein umfangreiches, in ſpaniſcher Sprache
verfaßtes Werk begonnen worden, deſſen erſter Theil ſoeben in Madrid
bei Aribau u. Co. (den Nachfolgern von Rivadeneyra) erſchienen iſt.
Dieſes Werk, welches den Titel „Ia Walhalla y las Glorias de Ale-

mania („Die Walhalla und die Berühmtheiten Deutſchlands“) trägt,
ſoll alle deutſchen großen Perſönlichkeiten, die auf dem Gebiete des
Kriegs oder der Politik, der Wiſſenſchaften der Künſte und Literatur
einen berühmten Namen erlangt haben dem ſpaniſchen Volke in einer
näheren Darſtellung vorführen und wird gewiß dazu beitragen den jetzt
ſchon ſo lebhaft hervortretenden Sympathien aller gebildeten Spanier
für Deutſchland eine neue kräftige Förderung zu gewähren. Der vor
liegende erſte Band iſt übrigens ganz dazu angethan, indem er ſich
vorzugsweiſe mit vielen hervorragenden Größen des neuen Deutſch

lands, wie mit Kaiſer Wilhelm, Bismarck, Moltke und Roon beſchäf
tigt, dabei aber auch früheren nationalen Perſönlichkeiten der unver-
geßlichen Königin Luiſe, dem Maler Cornelius, dem Dichter Ernſt
Moritz Arndt, ſowie großen nationalen Kunſtwerken der Walhalla
bei Regensburg und der Befreiungshalle bei Kelheim nähere Darſtel
lungen widmet. Wir begrüßen Faſtenrath's Buch, welches zugleich
den Ruhm deutſcher gelehrter Bildung aufs Neue in ein für unſere
Literatur ſonſt ſehr abgeſchloſſenes fernes Landgebiet in ehrenvollſter Weiſe
trägt, mit lebhafter Anerkennung und wünſchen dem patriotiſchen
Werke die beſten Früchte.

Halle, d. 9. September.
Bei dem an dem Sedan-Tage hier ſtattgefundenen Feſteſſen im

ſtädtiſchen Schützenhauſe wurden für das National- Denkmal auf dem
Niederwald 105 Thlr. geſammelt und ſind ihrer Beſtimmung zugeführt.

Geſtern erfolgte hier die Beſtattung eines unſerer älteſten
Aerzte, des am 6. d. M. verſtorbenen Dr. Jul. Roſenbaum, wel-
chem Superintendent D. Franke in ſeiner Grabrede Worte warmer Theil-
nahme widmete.

Bei dem in dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltenen
Abiturienten-Examen erhielten ſieben Schüler das Zeugniß der
Reife für die Univerſität.

Vermiſchtes.
Berichte aus Jndien zeigen, daß der Nothſtand dort endlich

ein Ende nehmen wird. Es ſind bedeutende Regen gefallen, welche
eine gute, ja zum Theil ausgezeichnete Ernte erwarten laſſen. Die
Zahl der Almoſenempfänger und der bei den Nothbauten Beſchäftigten
nimmt täglich ab, man hofft ſie im October ganz einſtellen zu können.

Beobachtungen.
9. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 333,86 Par. L. 332,78 Par. L. 331,47 Par. L. 2332,70 Par. L.
Dunſtdruck 2,81 Par. L. 6,77 Par. L. 5,67 Par. L. 5,08 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 71,7 yCt. 71,7 pCt. 85,7 yCt. 76,7 5Ct.
Luftwarme 7,8 G. Rm. 18,8 G. Rm 14,2 G. Rm.] 13,6 G. Rm.
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olkenform Cumulus. Nimbus.Am Abend und in der Nacht Wetterleuchten mit Gewitterregen.

ders? Noch heute gehe ich zu ihm und ſage von meiner Angelegenheit,
was nothwendig iſt, was mir paſſend ſcheint! Ja, das iſt der einzig
mögliche Ausweg ich begreife nicht, warum ich ihn ſo ſpät erſt fand!
Wie ſich Martin wundern wird, wenn ich ihm den Schwager vorſtelle!
lter guter Bruder, verdient ſeine paar Thaler ſo ſauer, hat bisher
immer ſo redlich, ſo herzensfreundlich mit mir getheilt! Na, wir wol
len ſehen alter Martin, was ſich für Dich thun läßt! Wenn mein
Mann ein großes Comptoirperſonal hat, ſo ſollſt Du einen Platz finden,
der Dir beſſer zuſagt, als Deine endloſen Taufprotocolle und Todten
liſten wenn er ein Rentier iſt, ein Millionär, ſo brauchſt Du gar keine
Feder mehr anzufaſſen, ich gebe Dir dann von meinem Nadelgelde einige
tauſend Thaler jährlich. Vor der Hand aber muß ich hingehen und mich
überzeugen, ob auch Martin's Wohnung in einem Zuſtand iſt, der
mir geſtattet, meinen Bräutigam dorthin zu führen es mag grauenhaft
ausſehen in ſeinen vier Pfählen, ſo gut und edelmüthig der Bruder iſt,
ſo unpraktiſch iſt er auch verliert Alles, ſchenkt weg um was ihn die
Nachbarn bitten Jch werde heute Abend hingehen und ihn vorbereiten
GCottlob, daß ich nun weiß, was ich auf die Frage, die morgen im Tage

Von dem Heirathsgeſuche braucht Martin nichts zu erfahren!
Er ſoll keine Bemerkungen machen können über die ſeltſame Bekannt-
ſchaft mit Jkarus; er mag glauben, daß ich ihn längſt kenne, über-

Agathe ſagt ja, daß
er ein junger, hübſcher Mann iſt, ich kann alſo getroſt daſſelbe behaup
ten! Ja, Fatime, mein Thierchen, wer hätte ſich ſolches träumen
laſſen? Nun ſollſt Du ſeidene Kiſſen haben und nichts als Zwieback
eſſen! Jn der Wonne ihres Herzens tanzt Fräulein Wilhelmine
einen pas de deux mit dem in einen Jnfanteriſten verwandelten Bolog-
neſer, oder eigentlich ſtrenge genommen einen pas seul, denn Fatime
duckt ſich bei der ungewöhnten Situation und verräth mehr Furcht als
Genugthuung. Vom Standpunkte eines Tanzſaales betrachtet iſt aber
der Raum ganz außergewöhnlich beſchränkt zu nennen, daher bleibt Fräu
lein Wilhelmine ſehr bald athemlos und ſchwindelnd ſtehen zufällig
Lor dem Spiegel „Blicke hin, Fatime!“ ſagt ſie übermüthig, „ſo ſieht
ine Braut aus

Jhr eigenes lachendes Auge ſucht das blankpolirte Glas; aber faſt
wäre der kleine Kläffer vom Arm gefallen, ſo erſchreckt ſie bei dem dar
gebotenen Anblicke ihres Geſichtes ſchwarz übermalt von der Stirne

bis zum Halſe, kreuz und quer mit den Spuren von Fatimens Kne
belbart tätowirt, ſo ſchaut ihr das eigene verblüffte Antlitz entgegen
ganz erſtarrt bleibt ſie regungslos ſtehen und murmelt zum zweiten Male:
Schlechtes Omen! Fatime aber hat jetzt Muße, den unbekannten Geg-
ner zu betrachten und ſcheint entſchloſſen, den Kampf mit ihm aufzu
nehmen ſein wüthendes Gebell und die unzweifelhaften Anſtrengungen,
welche er macht, um in den Spiegel zu ſpringen, reißen erſt die Dame
aus ihrer Verſunkenheit empor; ſie ſetzt ihn gedankenlos auf den Fuß-
boden und murmelt kopfſchüttelnd: „„Das hat Böſes zu bedeuten ſchwarz
iſt die Trauer, die Nacht, der Tod! Schlechtes Omen!

V

Beider Dialog.
Die Abendſchatten ſenken ſich und werden lang und länger, ein fri-

ſcher Windzug belebt die unerträglich heiße Luft alle Fenſter ſind weit
geöffnet, die ganze Schöpfung iſt neu belebt durch den Untergang der
ſengenden Sonne; von den Thürmen ſchlägt es neun und ein vereinzel
tes Horn klingt von fern herüber, die Soldaten in die Kaſerne zu rufen.
Herr Martin Zacharias Löffler, der Kirchenſchreiber, geht rauchend
in ſeinem Zimmer auf und ab; den Platz im Sopha nimmt Fräulein
Wilhelmine, ſeine Schweſter ein.

Er hat ihr bereits zum dritten Male die Hand geſchüttelt und ſie
willkommen geheißen, ſich aufrichtig gefreut über den unerwarteten Beſuch
lange Jahre lebte er ja ſchon einträchtig mit ihr, der einzigen Schweſter,
zuſammen, geduldig ihre kleinen Schwächen und Sonderheiten ertragend,
erſt als ſie ſich entſchieden weigerte, den Neffen im Hauſe zu dulden,
da brach das gute Einvernehmen, denn der alte Herr ließ ſich von einer
einmal als Pflicht erkannten Ueberzeugung durch Nichts und Niemand
wieder abbringen. Seit einem Vierteljahre haben ſich nun die beiden
Geſchwiſter nicht geſehen jetzt kommt ſie und ſucht ihn auf. Der
Kirchenſchreiber iſt gerührt und ſeelenfroh, er läßt große Dampfwolken
an die Decke emporwirbeln, er möchte gern die ganze Welt umarmen, ſo
wohl iſt ihm ſeine alte Schweſter verſöhnt, An ima gefunden, was
kann ſein Herz mehr wünſchen?

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die vom 1. Januar fut. ab in unſerer Bäckerei entſtehenden

Holzkohlen ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.
Termin auf

Dienstag den 15. September er.
Vormitta

in unſerm Büreau angeſetzt und
zügliche Offerten mit der Aufſchrift „Gebot auf Holzkohlen“ uns recht-
zeitig und frankirt zugehen zu laſſen.

Die Verkaufs- Bedingungen liegen bei uns ſowie bei dem Pro-
viant-Amte zu Magdeburg zur

Torgau, den 4. September 1874.
Königliches Proviant-Amt.

zum Lohndreſchen abgeben

Eine Dampfdreschmaschine,
jetzt in Reideburg bei Halle arbeitend können Ende dieſer Woche

Conrad Schlemmer
in Zörbig.Hierzu iſt

gs 10 Uhr
werden Kaufluſtige eingeladen, be-

P. W. Beschnöcäit, Delitzsch.
Fabrik und Lager

geſtrickter wollner und baumwollner Strümpfe.
Gute ſchwere Waare zu billigſten Preiſen. H. 34238.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafte-
rin ſucht ſelbſtſtändige Stellung ſo-

fort oder ſpäter. Gef. Off. S. S.
300 poste rest. Zörbig erbeten.

Einſicht aus.

Ein Mädchen für Küche
und Hausarbeit wird ſofort
oder zum 1. Oetober geſucht
in der Pfarrei zu e ſtabei Dürrenberg.

Sonnabend und Sonntag, dem I2. I. I. l. N. wleihbt
BSser Geschäftelolkal geschlossen.
Green an H. R R gr. Ulrichstr. 4.

Ein junger Oeconom, 24 Jahr
alt, ſucht Jnſpector oder erſte
Verwalterſtelle für ſogleich.

Offerten sub A. K. poslte rest.
Stössen b. Naumburg a/S. er-
beten. [H. 5832 b.

30600 ſind zum 1. Januar
75, nöthigenfalls auch früher auf
gute Hypothek auszuleihen durch

W. Barth, Geiſtſtr. 24.
e

Frankfurter
Pferde- Lotterie.
Verlooſung eines vollſtändigen

Viergeſpannes, eventuell 10 elegante
Wagen, 60 Pferden c. c. am 30.
September 1874. Looſe à 1 Thlr.
7 Sgr. (incl. Franco-Zuſendung
der Ziehungs-Liſte) ſind noch zu
haben bei

Simon Marecus,
Frankfurt a. M.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee]
Dienstag als den 15. d. M. von

Mittag 12 Uhr ab beabſichtige ich
das Tiſchlerwerkzeug meines ſel.
verſtorb. Mannes darunter 2 Ho-
belbänke, meiſtbietend, unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, gegen gleich baare
Bezahlung zu verkaufen.

Höhnſtedt, d. 5. Septbr. 1874.
Wittwe Schkölziger.

Ein Hausmädchen geſucht.
Zum Antritt am 1. Oe-

tober er. ſuche ich ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes Hausmädchen.
Meldungen an mich nach Bern-
burg, Cöthner Str. 9 zu adreſſiren.
Frau Obriſtlieut. v. Meyerinck

geb. Dietze aus Caſſel.
Koch mamſells, Köchinnen, äl-

tere und jüngere Verwalter, auch
Bauernſöhne, werden geſ. Hofe-
meiſter ſofort und Neujahr nachge-
wieſen durch Wittwe

Kupfer in Merſeburg.
Als Reiſender

für ein altes eingeführtes Tabak u.
Cigarrengeſchäft findet ein mit der
Branche vertrauter, möglichſt ſchon
gereiſt habender tüchtiger junger
Mann gute und lohnende Stellung.

Antritt ſpätetens z. 1. October.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Bl.

Zum 1. October a. c. ſuche ich
einen tüchtigen unverheir. 1. Ver
walter, der im Rübenbau und in
der Buchführung bewandert iſt.
Gehalt nach Vereinbarung.

Rommerskirchen,
Reg.Bez. Düſſeldorf.

Mein Geschäfts- Lokal bleibt Feiertags halber
den 12. und 13. d. M. geſchloſſen.

AAlevan der Mereneceemme.
Sonnabend und Sonntag,, den 12. u. 13. d. M.,

bleibt unſer Geſchäft Feiertags halber geſchloſſen.

Geh. ält.Sonnabend d. 12. und Sonntag den 13. d.
M. bleibt unſer Geſchäftslokal wegen Feiertage Ce-
sehnIossen. II

A. Freitag den 11. Sep-
d tenmber und Sonnabend
den 12. September 1874 e

trifft ein großer Trans-
e port der beſten ardenni-

ſchen Saungfohlen zumVerkauf hier ein.
Leipzig, Pfaffendorferhof.

Sommerfelci HLekser,Pferdehändler.
Freitag d. 11. Septbr. S.

treffe ich mit einemTrans
Iport guter 4- u. 5jäü h

riger Pferde ein.

in Pretzseh bei Merſeburg.
Sonnabend den 12. d. M. treffe

dich mit einem Transport 4- u. 5jäh-
e Friger Ardennen ein.

Miskeben.

Gart. Vn erD. Dienstag den 15. Sept. treffe
dich mit einem Transport guter Ar-e beitspferde ein.

S Gerhſtädt. W. Sturm.
Geſucht wird für eine größere5 fette Schweine ſind zu eſt d für

verkaufen bei Th. Fehse Fabrik in Holſtein ein gewandter
in Neutz bei Nauendorf. Perrotinen Drucker.

m Reflektirende wollen ſich unter Ein-Richt zu überſehen! eanbung ihrer Seugniſe u. Angabe
ihrer Anſprüche sub H. O04224Gut genährte fette Pferde, wel rer The ſich n C eignen, an die Annonceen- Expedition

e

r ä

D. Krappe, Roßſchlächtereibeſitzer er in Hamburg wenden.

h Rad W ittekinel.r d ehe Freitag den 11. Septemberich eingerichtete Bel Etage ſofort Ap eim Ganzen oder getheilt zu ver Grosses Concert
miethen. Näheres vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.

L. Günther.

Mannſchaften
Spritze

S zu ſagen.

kauft und zahlt die höchſten Preiſe von Haasenstein Vog-

Bekanntmachung.
Feiertage wegen bleibt mein Ge-
ſchäft am Sonnabend u. Sonn-

tag den 12. u. 13., und Mon-
tag d. 21. d. Mts. geſchloſſen.
Schraplau.Z. L. Bichengrün,

en neReſtauration „Halloria“
in Halle a/S.

iſt plötzlich eingetretener Verhält
niſſe wegen noch zum I.

verpachten. Näheres
Halle, Brüderſtr. 4.

Freundl. möbl. Gargon-Lo-
gis, Zimmer u. Cabinet, verm.

Große Brauhausgaſſe 9, 1 Tr.

Gedenktag

Turcosjagd
11. September 1870.

Dank.
Jch fühle mich gedrungen, Allen

Zörbig.

21

denen, welche mir bei dem mich am
4. d. Mts. betroffenen Brandunglück
ſo ausdauernd hülfreiche
leiſteten, beſonders den Bedienungs-

der Küttener
meinen herzlichſten Dank

Brachſtedt, den 9. Sept. 1874.
Both, Gutsbeſitzer.

Dank.
Allen denen, welche mir bei dem

mich am 4. d. Mts. betroffenen
Brandunglück ſo hilfreiche Hand ge
leiſtet haben, beſonders der Zoer-
biger Feuerwehr und den Bedie-
nungsmannſchaften der Eis-
mannsdorfer und Stumsdor-
fer Spritze meinen herzlichſten Dank.

Brachſtedt, d. 9. Sept. 1874.
A. Haedicke, Gutsbeſitzer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr wurde
meine liebe Frau, geb. Krauße,
von einem kräftigen Jungen glück
lich entbunden.

Löbnitz, d. 8. Septbr. 1874.
C. Vieler.

Todes Anzeige.
Heute verschied in Halle auch

unser Sohn Hans in seinem 6.
Lebensjahre an den Folgen der
Diphiheritis.

Müllerdorf,. 10. Septbr. 1874.
Pastor Volkmann u. Frau,

Merſeburger Chauſſee 18 p. Anfang 4 Uhr. W. Halle.
m

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marie geb. Bräuning.

Erſte Beilage.

an einen zahlungsfähigen Wirth zu R

Hand

n



Erſte Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Pe
Halle, Freitag den II. September 1874.
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Die Ernte in Preußen.
Ueber den Ertrag der diesjährigen Getreide-Ernte im Königreich

Preußen liegen jetzt weitere und detaillirtere Nachrichten vor, die auch ſchon
aus reicheren Quellen geſchöpft ſind. Nach denſelben finden die fruher gegebenen
Mittheilungen uber die Ernte, welche mehr dem erſten Eindruck entſprangen und
nur allgemein gehalten ſein konnten, ihre Beſtatigung. Weizen hat in allen Pro-
vinzen einen guten, zum Theil glänzenden Ertrag geliefert. Er uberſteigt den des
vergangenen Jahres meiſtentheils um ein Bedeutendes. Die Witterung war ihm
von allen Getreidearten am zutraglichſten. Der Roggen dagegen hat nicht uberall
gut gelohnt in der Provinz a rn hat er in den meiſten Gegenden den
gehegten Erwartungen nicht entſprochen, in Pommern und Poſen ubertraf er die
vorjahrige Ernte, in Preußen brachte er eine Mittelernte, in Schleſien befriedigte
er nur zum großen Theil, in Sachſen, Schleswig-Holſtein, Weſtphalen und beſon-
ders in den hoheyzollernſchen Landen lobnte er reichlich, in Hannover und in der
Rheinprovinz blieb er ſtark unter einer Mittelernte, in Heſſen-Naſſau jedoch brachte
er eine gute Durchſchnittsernte. Unguünſtiger lauten die Berichte uüber das Ernte-
Reſultat bei Gerſte und Hafer. Es iſt der Ausfall der Ernte bei dieſen beiden
Getreidearten nicht von ſo großem Eindruck auf Producenten und Konſumenten als
bei z 3 und Roggen. Es läßt ſich daher eine weniger gute Ernte von Gerſte
und Hafer leichter tragen. Jn den Provinzen Brandenburg, Preußen, Sachſen,
Hannover und Heſſen Naſſau blieb der Ertrag dieſer unter Mittel, an vielen
Stellen ſogar bedeutend, in Pommern und Schleſien brachten ſie in einigen
Gegenden eine gute, in anderen eine mangelhafte Ernte, in Pommern iſt ſie ſehr
gering ausgefallen, Weſtphalen und Hohenzollern erfreuten ſich allein einer zu-
friedenſtellenden Gerſte- und Hafer-Ernte, in der Rheinprovinz gaben dieſe Getreide
arten nur ungefähr pe Drittel einer Durchſchnittsernte, in Schleswig- Holſtein
genugte Gerſte nur in den Marſchen, gab Hafer einen ſehr geringen Ertrag.
Von kundiger Seite wird im Durchſchnitt aller Provinzen Preußens die Ernte
des Weizens uüber eine Mittelernte, des Roggens auf ungefähr 90 vCt., der Gerſte
auf ca. 70 und des Hafers auf ca. 65 pCt. geſchätzt. Die dieszaährige Getreide-
ernte darf man hiernach als eine ſolche bezeichnen, durch welche die Preiſe des
Weizers und Roggens nicht geſteigert werden und Gerſte und Hafer nicht bedeu-
tend in die Höhe kommen können. Es wird hierbei nicht ohne Einfluß der Aus-
fall der Getreideernte im uübrigen Deutſchland und Europa bleiben. Nach
den Mittheilungen, die uüber dieſelbe aus anderen Landern hier eingegangen
ſind t i im Durchſchnitt nicht ſchlechter, wohl eher etwas beſſer als bei
uns ausgefallen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Septbr. Weizen 60--70 Roggen 54-62 Gerſte

64--70 F. afer 58-63 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 9. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 26

Berlin, den 9. Septbr. W 4 Termine wenig veraändert, gekuünd. 21,000
Ctur. Kundigungspreis 61 Loco 59-—-75 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 6261 bez. Oct. Nov. 62 61
bez. Nov. Dec. 63 62 bez. April Mai 194--192 Reichsmk. bez. Rog-

en loco erhielt ſich in guter Frage. Termine fanden heute nach dem geſternRattgehadten Ruckgange mehr ehturg und beſſerten ſich die Preiſe aller Sich

ten um ca. pb. 1000 Kilogr. gekuüünd. 4000 Ctur. Kuündigungspreis 48
f. Loco 48-—59 nach Qualität gefordert ruſſ. 4849 bez. neuer inland.
55-—58 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 485 bez. Oct. Nov.
48 47 bez. Nov. Dec. 47 bez. Jan. Febr. 1875Reichsmark bez. April Mai 144 143 44 Reichsmark bez. Gerſte,
große und kleine 55 67 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſtark zugefuührt
Termine feſt, gekuünd. 3000 Ctur. Kuündigungspreis 58 Loco 55——64 pr.
1000 Kilogr. bez. neuer ſchleſ. u. pvommerſch. 60——63 ab Bahn bez. pr. die
ſen Monat 78 v Aug./ Sept. 57 bez. Sept. Oct. 56 Br. Oct. Nov.

bez. Nov. Dec. 55 bez. April Mai 1875 162-161 Reichsmk. bez.
Erbſen, Kochwaare 76—-79 Futterwaare 72--75 bez. Oelſaaten:
Winterraps 82——83 bez. poln. bez. Winterrubſen 78——82 nach Quali
tat bez. poln. bez. Ruböl hat ſich im Preiſe wenig verändert gekund.
2000 Etnr. Kundigungspreis 177/ bez. Loco ohne Faß 162, bez. pr. die
ſen Monat u. Sept. Oct. 177 bez. Oct. Nov. 17 bez. Nov. Dec.
177 rer April Mai 1875 56 Reichsmk. bez. Leinöl loco 22
bez. Spiritus pr. Sept. gut preishaltend, ſonſt matt, geküünd. 50,000 Li-
ter, Kundigungspreis 27 3 bez. Loco ohne Faß 26 25 bez. pr. die
ſen Monat 27 bis 27 9 bis 27 bez. Sept. Oct. 23 6 n bis 22

28 bez. Oct. Nov. 21 10 n bez. Nov. Dec. 20 149 V bez.
April Mai 63-—62,6 Reichsmark bez.

Breslau, d. 9. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 25
bez. Sept. Oct. 22 bez. April Mai 62 Mk. bez. Weizen pr. Sept. 68
bez. Roggen pr. Sept. Octbr. 517/, bez. Oct. Nov. 51 bez. April Mai
148 Mk. bez. Ruböl pr. Sept. Oct. 17 bez. Oct. Nov. 17 bez. April
Mai 56 Mk. bez.

Stettin, d. 9. Septbr. Weizen pr. Septbr. 67 bez. Sept. Octbr. 64 bez.
April Mai 194 Mk. bez. Roggen pr. Sept. Oct. 48 bez. Oct. Nov. 47 bez.April Mai 144 Mk. bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 16 bez. April Mal
54 Mk. bez. Spiritus loco 26 bez. vr. Sept. 25 bez. Sept. Oct. 23 bez.
Oct. Nov. 21/, bez. Apri Mai 62 Mk. 9 Pf. bez.

Hamburg, d. 9. Sept. Weizen loco preishaltend, auf Termine niedriger.
Roggen loco unverandert, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000
Kilo netto 192 Br. 190G. Sept. Oct. 192 Br. 190 G. Oct. Nov. 192 Br.190 G. Nov. Decbr. 192 Br. 190 G. April Mai 194 Br., 192 G. Roggen
1000 Kilo netto pr. Septbr. 148 Br. 146 G. Sept. Octbr. 148 Br. 146 G.,Oct. Nov. 149 Br. 147 G. Nov. Dec. 150 Br. 149 G. April Mai 151 Br.
149 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 55, pr. Octbr. 54, Mai pr.
200 Pfd. 58. Spiritus ruhig, pr. Sept. u. Sept. Oct. 51 Oct. Nov. 52
April Mai pr. 100 Liter W 51 Wetter Schoon.

Amſterdam, d. 9. Septbr. Weizen geſchaftslos, pr. Nov. 281 März 284.
Roggen loco unverändert pr. Oct. 184 März 183 Raps pr. Herbſt 338,
Fruhj. 354 Fl. Ruböl loco *0, pr. Herbſt 30 Frühj. 32 Wetter Truübe.London, d. 9. Sept. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 10,100, t 14,590 Hafer 42,560 Quarters. Der Markt eroff
nete fur ſammtliche Getreidearten feſt aber ruhig. (Schlußbericht.) Sämmtli-
che Getreidearten ſchloſſen feſt, aber ruhig. Weißer engliſcher Weizen 45-—50,
rother 4247, hieſiges Mehl 37—47 Sh. Wetter: Schoön.

Liverpool, d. Seyt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Surats matt.
Middl.Orleans 8*/ middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5,, middl. fair
Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal
4 fair Broach 5/, new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Ma-
dras 5, fair Pernam S fair Smyrna 6 fair Egyptian 8. Upland
nicht unter low middling neue Ernte September bis November-Verſchiffung 77/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Sept. Pr. 100 Kilo loco 7 bz. er. Aug.
Sept. 69 bz. pr. Sept. Oct. 6 bz. pr. Oct. PWov. 79-7 bz.,
pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. 650 Barr. Regulirungspreis fur die Kündigung

pr. Sept. 9, 80 Gd. vr. Oet./ Dec. 10, 80 Gd.
Hamburg: Behauptet, Standard white loco 10, 00 Bf 9, 90 Gd.

Bremen: Standard white
loco 10 Mk. 10 Pf. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Tyve weiß, loco
25 bz. u. Bf. pr. Septbr. 25/, bz., 25 Bf. pr. Octbr. 26 bz. 26 Be

2

pr. Oct. Dec. 27 Bf. pr. Nov. Dec. 27 bz., 27 Bf. Ruhig.

WaFerſtand der Saale bei Bernburg war am 9. Sept. Vorm. 0/58 Meter
a r Elbe bei Magdeburg am 9. Sept. Am Pegel 0,47 Me

ter (1 Fuß 6 Zoll). 4
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Sept. 159 Centimeter 2 Ellen

19 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe zeigte ſo

weit es das ſrekulative Gebiet betrifft, eine etwas abgeſchwachte, wenn auch
nicht matte Stimmung die Courſe ſetzten zwar im Allgemeinen etwas a g.
ein doch verhielt ſich das Angebot wie ſeither ſtark reſervirt und eine eigent
weichende Tendenz kam keineswegs zur Herrſchaft. Vielmehr blieben die Cours
reduktionen den weſentlichen Steigerungen der letzten Tage gegenüber ſehr mä
ßige und ſinden ihre wenigſtens theilweiſe Begrundung in umfangreichen Gewinn
realiſationen. Die auswartigen l trafen verhältnißmäßig günſtig ein,
blieben aber in Ruückſicht der allgemeinen Stimmung am ſegte Platze wiederum
faſt einflußlos. Für Caſſawerthe erhielt ſich dagegen die feſte Haltung in vollem
Umfange und zeigte ſich beſonders fur Anlagewerthe regerer Begehr. J
Uebrigen aber hatte der Verkehr ſowohl wie die Umſaätze an Ausdehnung verlo-
ren. Der Geldſtand drigt ſich in keiner Richtung verändert wie auch die Zins
ſatze fur dieſelben ſind. Auf internationalem Gebiet wurden Credit
getien verhältnißmäßig lebhaft zu etwas matteren Courſen gehandelt; Lombarden
hatten ziemlich gute Umſatze für ſich und wurden gleichfalls etwas niedriger;
Franzoſen blieben ruhiger. Von den fremden Fonds die im Allgemelnen be
hauptet waren, gingen Turken zu etwas beſſeren, Italiener zu etwas gbgeſchwäch
ten Oeſtereichiſche Renten zu feſten Courſen ziemlich lebhaft um; Ruſſiſche
Pfundanleihen und Bodeneredit- Pfandbriefe blieben ſtill. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds verkehrten mäßig bei recht feſter Tendenz. Landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe und Prioritäten waren wenig verändert und ruhig. Von
den letzteren können 3- und 5procentige Lombardiſche, ſowie 5 vrocentige Fran
zöſiſche Staatsbahn- und Kaſchau Oderberger Prioritaäten als belebt erwähnt wer
den. Kruppſche Obligationen waren belebt und ſteigend. Das Geſchaft in
Eiſenbahnactien geſtaltete ſich nur fur einige ſchwere Werthe lebhafter doch muß
ten die Courſe derſelben durchſchnittlich eine Kleinigkeit nachgeben in dieſer Be
ziehung ſind namentlich Rheiniſche Bahnen CölnMinden, Oberſchleſiſche c. zu
erwähnen während Magdeburg-Halberſtadt etwas beſſer wurde. Von frem
den Eiſenbahnactien waren Galizier matter Nordweſtbahn feſt und belebt Ru-
mänen ruhiger. Bankactien und wir r hatten für Hauptdeviſen
ziemlich gute Umſaätze fur ſich, die Courſe blieben im Allgemeinen behauprtet.

Leipziger Börſe vom 9. Sept. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1880 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. von 1855 von 100

39, 848, bz. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852--1868 v. 100
4 99 G. do. v. 1869 v. 10064 4 975 995 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50. 4 99 bz. u. G. do. v. 500 51068/, P. do. v. 100 5 106 G. bo. LöbauZittauer Lit, A. 3 90
G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 9. September.

Conſolidirte Anleihe 4 10577, bz. n ureiwillige Anleihe 4 Sch We

et e ein tetaa u eine 2 a V. b n lttor 1St.-Pr.-Anl. v. 1855 129B Werner
Heſſ. Pr. Sch. 3 40 7376 b. G do. II. Ser. 5 106 B

u
o. O. 2 0Pfandbriefe. Renutenbriefe.Kur u. Neumarkiſche ſ4 97 bz. Kur u. Neumaärkiſche j4 99 bz.

Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche 4 (98 G
do. t 4 97 e 4 98 bz.do. 193 reußiſche 4 99Pommerſche 387 G S u. Weſtfäl. (4 (99 b. G

e b .0 4. 99 Bdo. i 93 b. Schleſiſche (98 bz.Poſenſche, nueue. 4 955, bz. BGold, Silber- und Papiergeld.
Louisd'or I110 G Dohlars aSovereigns Fremde Banknoten 397 GNapoleonsd'or 5 13 z. B do. einlösbar in Leipzig 99* o bz. G
Jmperials 565 188 bz. Oeſterreich. Banknoten 2 i v
mperials pr. Pfund 4676G do. Silbergulden 66 bz.

Ruſſiſche Banknoten (0927 6 bz

Wechſelcours vom 9. September.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 280 Fl. 8 Tage 143 bLondon Pfd. Sterling 8 Tage 6 25 bParis t 300 Fres. 8 Tage 81 b.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 92 e bz.Augsburg ſüdd. Währ. 100 g. 2 Monat [66 20
Petereburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (94,, bWarſchau 100 S.-Rubel 8 Tage War
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 68 1117 bz. G

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1197 G do. Lott.-Anl. 60 51109 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 41 bz. B do. do. 64 98 bz. GBaier, Präm.-Anl. 4(1216G Franz. Anleihe,71,72 51101G

Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 B Jtalieniſche Rente 5167' bz
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112 G do. TabacksObli 599 B
Meckl., Eiſenb. Obl. 3 88, bz. do. Tab.Reg.-Ac.) 5
Meining. 7 Fl.-Looſe b bz. G Rumaänier 5

Ruſſ. Pr.-Aul. 64 511537, bz.
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51153 bz. B
Amerikaner rückz. 82 6 99 G 997 bz. do. Boden-Cred. 590 etw bz. BOefſterr. PapierR. e bz. do. NicolaiObl. 486B

do. Silberrente 69 bz. Turkiſche Anleihe 66 5145 bz.
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petgeer.Sertegte.
Anh. Landesb.H r

bner)t er t 3 n Bk.
u u n pa. II. nis

Schidſt e
Grund

db u d. C.-B.CA. f.
Unk. do. do. 1872 73
do. do. rücht à 110
do. do. o.Gothaer Grundered. fob.

Part. Obl. rek. 110Bodenerd. „Pföbr.

a Bod.-Cred.Pfdbr.
do.auf. Ctr.Bod.Cr.Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. u. Weſtf.

rk. Ba n
Berliner Bank

do. Bankvereindo. ndo. yp. ner)do. aklerVbk.
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genuoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank v. Schuſter

Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt
We Vereinsbank

agdeburger Bankvereinar Creditbank
Norddent che Bank

Nordd. GrundereditO-terr. Creditanſtalt
ich e Bankden reditzang

Centr.-Bod.-Cr.
S DiscontoGeſ.

ſch ſche Bank
er reditbank.S khleſiſcher Bankverein

Warinelſche e Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

Deutſche e
do. Eiſenbahn-Bau-G.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei
Brauerei KönigsſtadtBraverei- Aetlen Tivoli
UnionsBrauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

Chem. Fabrik.
EiſenbahnbedarfsActien

h uckerfabrikMaſch Jeenn Schwarzk-
reund.

EgellsMienbuigte Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Anhalt, Raſch s

nha a eLremn er Mut Fabrit

erkzeug e F.ginge van erfabrik.
-Gas- u. FaſferAul

Deſſauer GasHlauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenba mee
Halleſche Maſchinenfabri
Hamburger Wagenbau

annov. Maſch.-Anſtal
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhauſer Tapetenfabrik
r ſt Eiſenbahnbed.
Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Berg weres- und
Hütten Geſellſchaften.

AuchenHö ngener
Arenb erg, Bergbau

dern Pr. 2 Briefe

do

2

101 G
100 G
102 bz. G
101 bz. G
99 G
101 bz.
105 bz.
1007 G
1027 bz.
107 G

99 G
103 bz.
100 bz. G87 B
98 vz.

De r

W e e ee

d

h e

103 G
83 bz. B

98 G
887/ bz. G
75 B
89 bz. G
748, bz. G
93 dz. G
125 b. G
129 bz. G

119 bz. G
75 bz. G
925/, bz. B

72 bz.
84 B
1097 bz. G
166 bz. G
91 bz. G
85B
107 bz. B
151 B
107 bz. B

188 B
113 bz. G
124 G
857/, bz. B
134 bz. B
83 bz. G
117, b. B
109 b. G
99 bz.

54 bz. G
41 bz. G
80 bz. G
100* bz. G
75 4 G
985/, bz.
51 bz. G
100 bz.
84G
38 bz. G
27 bz.
138 G
69 bz. G
146 bz. G
82/2 bz. G
35 bz. G
18 bz.

134 bz. B

83 B

ergiſch Mark. Sſrav.S ez Gußnhlfabrit
l

Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum.Deutſcher Bergw. Verein

do. Stahl St 9do. (St.A
Dortmunder Union

Duxer nGelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. -V.
Harpener Bergbau-Geſ.

ibernig
örder Hüttenverein

KölnMüſener Bergw.
i und Laurahutte
König Wilhelm
Lauchhammer

100etw. bz. G

uisy. etw. bz. B

149 278 bz.

Louiſe Tiefbau
agdeburger

Mechernicher
Menden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.
a Berzw. 4vplge, Bergw. Geſ.
Rhein. e Berg.
e Zinkhutten

do. St. -Pr. A.S hpagſt Hütte
Thale, Eiſenwerk
F ener, St.-Pr.

iſenbahn Stamm und

an hr chtAltona-KielertiſcheBer e phalt
BerlinGoörlitz
Berlin- amburg
BerlinPotsdam- Masdes.
BerlinStettinBreslauSchwd. Freib.
CölnMindener
HalleSorauGubener

h h fenerarkiſch-PoſenerMagdeburgHalberſtadt
Magdeburg- Leipziger

do. gar. Iit. B.
Niederſchleſ.- Mark. gar.
NordhauſenErfurt gr.

n r u.O.ereuſiſ e SüdbahnRechte mee
Ruiſmr
Venee
e -Poſen gar.Saalbahn
Saal- FUnſtrutbahn

Thüringer A
do. B. gar.do. G. gar

gar.

J

J 5

à

T

soll o Zahl

n

Stamm- Prior. Ketten

2

n

0

S
à

125 B
164 B
137B
82 bz. B
1027, bz.
103* bz.
70 B
76 bz. G
81 G

347/, bz. G
112 bz. G
95 95 bz.
152 bz. B

1422a40 bz.
38 bz.
31 etw. bz. B
38*4 bz. G

14274 ä40/ bz.

d v u

93 Bu 101 bz. B

von b. Pr. 82/2bz

123 b n. 108 bzie

Sir ralle-Sorau-Guben
n
arkiſchPoſener

u Halberſtadt 3.
Verddauſer Erfurt
Oſtpreuß. Sudbahn
Rechte Oderuferbahn

e i r

W

o bz. G62*4 b. G
51 bz.
707/ etw. bz. B
76 bz.
102 G
51 G
79 bz. B
120 bz.

eplitz
Baltiſche gar.Böhm. Weſtbahn 505 gar.
EliſabethWeſtbahn gar.
u e Ldw. BahnLuttichLimburg
MainjzLudwigshafen.
Oeſterr.-Franz. gtgatsbahn

do. Nordweſtbahn

do. B.Reichenb -Pardub. 427, gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 garSüdoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
Warſchau- Wien
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen Watteſchter

II. Em.
III. Emzeeſt Märkiſche i. Ser.

I. S. v. St. gar.
do. III. S. B.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach. Diſelt I. Em.
do. do. III. Em.do. Dortm.-Soeſt. J. Ser.

r do. II. Ser.
Gebauer- Schwetſchke'ſ che Buchdruckerei i in Halle.

Nordbahn (Frdr.-W.)

r

4

105 bz.
136 bz.
53 b.
93 bz.
93 bz.
115 bz.
17 bz.
140 bz. B
194 /2 a à bz.

W
J r J d

J

S
e

93 bz. Be

4 100 G
100 b VII00, b
103 bz. G

103 B

103, à ä2etW v.
G

Bahn eliter
Berlin Hamburger I. Em.
Berg Poted A. u.
Legſrogue Em.

do. II. Em. gar 4do. III. Em. do.

do. VI. m. do.Bresl.-Schw.Freib. G.
EdinMindener I. Em.

do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.HalleSoran Gubener
MärkiſchPoſenerW deburt alberſtädter

Magdebg. H. r

en III.en ew erſchlefif ärk. I. S.
I. ſt à 62S

Orrrſchlegſche
3 S 52 v

do. von 1869

teuer Südpahn
te OderuferRheiriſche

do. II. Em. v. Staat gar.

do. IV. Em,. v. F. sar

do. v. 1865
do. v. 1873

u. II. S.

do. (Brieg-Neiſſedo. (Coſel Weg
8 Starhath Poſen

Em.

do. III. Em. r 58 u. 60do. do. 61 u. 64do. do. ren 1865
RheinNahe v. St. gr. l. Em.
SchleswigHolſteiner
Thuringer I. Ser. 4
o. II. Serdo III. Serdo IV. Serdo V. Ser

104 G
94 G
94 B
101 bz.

94 G
94 G
103 bz. G
95 G

100 G
101 G

94 G
94 bz. G
101 bz. G
95 B99 G

160 bz. G
2 100 bz. G

100 bz. G
73 bz. G

977 G
975, bz. G
9777, G

Chemnitz Komotau
Dux-Bodenb. Silberpr.

do. do. II. Em.Dur Prag
Gal. CarlLudw.-B. gar.

do. do. gar. II. Em.
n -Oderberg gar.
PilſenPrieſenUngar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
LeßpersCCerownf gar.

o

do. do. IIIOeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. neueOeſterr. Nordweſtb., gar.

do. Lit. B. Elbethal
Attentatee do B. gar.v. 1872er gar.St öa. S (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. DOdbl. gar.

CharkowAſow gar.
do. in S à6. 24. gar.

Charkow- Krementſchug gar.
Jelez Orel gar.

gar.
Kos awWoroneſch gar
Kursk-Charkow gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rubinsk Bologoye

do. II. Em.WigſanKoslon gar.

SchujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. Nordoſt.
WarſchauTeresvol gar.
Warſchau Wiener II. Em.

S r

pd

98 bz. G
96/, G 11I95 bz.
83 bz.
74 G
71* bz. G

T r

do. III. Em.
Rumanier

Auſſig-Teplitzer von 1872
do. von 1874Brunn Roſſttzer von 1872

Buſch deader, alte

Bbymſſche Nordbahn

GrazKöflacher von 1872
Kaiſer-FranzJoſephsbahn
PragTurnauer von 1872

d von 1871
von 1872

Zweite Beilage.

r 3

V



Halle, Freitag den
e

Zweite Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
11. September 1874.

Pater Theiner und der Jeſuitismus.
Vor einigen Wochen iſt in der Perſon des Paters Auguſtin

Theiner (Vorſtehers des vatikaniſchen Archivs) ein Mann aus dem
Leben geſchieden, der wie wenige Andere eine Kenntniß von den kirch-
lichen Zuſtänden und Perſonen in Rom beſaß. Der Verſtorbene war
nicht, wie es von einzelnen Seiten behauptet worden iſt, ein Mitglied
des Jeſuitenordens, ſondern gehörte der Kongregation des Oratoriums
an, die den Zweck hatte, ihren Mitgliedern bei einem ruhigen beſchau-
lichen Leben die Pflege der Wiſſenſchaft zu erleichtern. Da er aber
anfänglich die Abſicht hatte, Jeſuit zu werden, und erſt, nachdem er
Einſicht in die geheimſten Beſtrebungen des Ordens gethan hatte, zu
dem Entſchluſſe kam, nicht in denſelben einzutreten, ſo wurde er ein
ganzes Menſchenalter hindurch bis an ſein Ende der Gegenſtand der
bitterſten Verfolgungen Seitens der Jeſuiten. Was er aus den hundert-
tauſend Dokumenten, die er in den geheimen Fächern des Ordensarchivs
durchforſchte, erfahren hatte, machte ihn zum größten Feinde, den die
Jeſuiten unter dem Römiſchen Klerus je gehabt haben.

Wer die Briefe Theiners an Profeſſor Friedrich mit einiger Auf-
merkſamkeit durchlieſt, der wird zugeben müſſen, daß ſelbſt von den
erbittertſten Gegnern des Jeſuitenordens kaum jemals letzterer eine
ſchärfere Verurtheilung erfahren hat, als ſie hier aus der Feder eines
orthodoxen Katholiken erfolgt. Von der kompetenteſten Seite wird es
hier wiederholt ausgeſprochen, daß das ganze vatikaniſche Konzil mit
ſeinen verhängnißvollen Beſchlüſſen auf die Umtriebe der Jeſuiten zu-
rückzuführen iſt. Jn dem Briefe vom 30. Auguſt 1870 fordert er
Friedrich auf, das Werk des Kardinals von Tournon und ſeine eigenen
Documenta Sinensia zu ſtudiren „mit dieſen beiden Schriften“, ſchreibt
er, „können Sie ein Werk machen, welches die Welt, katholiſche wie
proteſtantiſche, in Staunen ſetzen und den Jeſuiten und Jeſuitismus
auch bei den Blindeſten den Hals für immer brechen wird. Dieſes
Werk wird mit flammenden Wahrzeichen, mit unantaſtbaren Dokumen-
ten darthun, daß die Jeſuiten nie aufrichtig die Ehre Gottes geſucht,
ſondern nur mit allen gottloſen Mitteln den Triumph ihrer Schul
meinung halsſtarrig durchgeſetzt haben auf Koſten des Chriſtenthums,
daß ſie grundſätzlich die größten Feinde des Papſtthums, des Episko-
pats und des geſammten Klerus, des weltlichen und regulären, geweſen
ſind, jedesmal wenn ihre verruchte Schulmeinung bekämpft wurde.
Dieſes Werk wird zugleich ein intereſſantes, aber nicht genug zu be-
weinendes Seitenſtück zum jetzigen vatikaniſchen Konzil bilden, wo die
Jeſuiten gleichfalls das Papſtthum der Kirche und dem Episkopat
gegenüber verrathen und ins Verderben geſtürzt haben““

Ein wahres Seitenſtück zu dem Kardinal von Tournon, aber „noch
abſchreckender und abſcheulicher, da die Rohheit und gottloſe Bosheit
der Jeſuiten mehr in ihrer ganzen Nacktheit ohne lindernde Umſtände
hervortritt, als bei Tournon der Fall war“, würde nach ſeiner Anſicht
eine Biographie des Biſchofs von Paraguav, D. Bern. de Cardenas,
eines wahren Apoſtels ſein, der aber die grauſamſten Verfolgungen
Seitens der Jeſuiten zu erleiden hatte.

„Jetzt iſt's Noth“, ruft er in dem Briefe vom 3. Januar 1871
(den wir bereits mittheilten) aus, „ja die höchſte Zeit, den Kampf
gegen die Jeſuiten aufzunehmen und durchzuführen, ſonſt ſind wir, ins
beſondere in Deutſchland, verloren.“

Selbſtverſtändlich verfolgt Theiner den Verlauf des Konzils, auf
welchem die Deutſchen Biſchöfe nach einem ſcheinbar männlichen An
lauf eine ſo klägliche Rolle ſpielen ſollten, mit ängſtlichen Augen. Da-
bei wird ihm bald klar, daß der Deutſch-Franzöſiſche Krieg, der gleich
zeitig mit der Verkündigung der neuen Lehre von der Unfehlbarkeit
des Papſtes zum Ausbruch kommt, dem Jeſuitismus einen harten Stoß
werde verſetzen können. Wird Deutſchland das päpſtliche Jeſuitenjoch
ſich aufhalſen laſſen und ruhig hinnehmen? fragt er im Auguſt 1870.
Wird das Konzil wieder beſchickt werden? Wird ſich die Oppoſition
wieder rühren oder den Jeſuiten-Moloch anbeten? Die Aufhebung des
Konkordats in Oeſterreich, wird ſie eine neue Bahn brechen? Jhre
Univerſität (München) hat ein erfreuliches Lebenszeichen gegeben Wird
es einzeln daſtehen? Die Zeit iſt ernſt. Der große und wunderbare
Weltkrieg wird die politiſche Deſpotie der lateiniſchen Race brechen.
Sollt er nicht auch der Spaniſchen religiöſen Jeſuiten-
Deſpotie den Garaus machen und das Papſtthum, zum Heil
der Kirche und der Völker, von dieſem Vampyr befreien und daſſelbe
in ſeine wahre Stellung zum Chriſtenthum und zum Episkopat zurück
führen Aber wo ſind die heldenmüthigen Streiter für dieſen heiligen
Kampf? Die alte Generation lichtet ſich immer mehr in ihren Pha-
lanxen und die noch wenigen übergebliebenen Veteranen nahen ſich dem
Grabe. Die neue Generation iſt zu ſchwach und in der großen
Mehrheit gänzlich vom Jeſuitismus verpeſtet. Gott iſt
allerdings nichts unmöglich. Ein gewaltiger Sturm, wie derjenige, der
heute über die politiſchen Geſchicke zweier mächtiger Völker in gewal-
tiger Windroſe brauſt, kann allerdings auch auf dem religiöſen Gebiete
aufräumen und neue heilſame Kräfte wecken.“

Von dem Konzil ſelbſt verſpricht er ſich bald gar nichts mehr. „Die
Konzilfrage“, ſchreibt er im Dezember 1870, „nimmt den kläglichen
Verlauf, den ich Jhnen ſchon in Rom und von Jschia aus vorherge-

Gregor VI. und zeitweiſe auch zu Pius IX. ſtand, deſſen treue An
hänglichkeit an ſeine Kirche nicht angefochten werden konnte, ſo denkt
und urtheilt dieſer Mann über die Ereigniſſe, die ſich während der letz
ten Jahre in Rom vollzogen haben, und über die Perſonen, welche
die geheimen Anſtifter dieſer Vorgänge geweſen ſind. Die Jeſuiten
ſind denn auch außer ſich. Wie die Nazione ſagt, riefen die Jeſuiten beim
Anblick der Briefe einſtimmig: „Das iſt Bismarck's Werk!“ und der
Pungolo theilt mit, daß die Führex der Clericalen beim Cardinal Mo
naco la Valletta großen Rath hielten, wie ſich der üble Eindruck, den
die fatale Veröffentlichung gemacht, verwiſchen laſſe.

Maader 35 renagdeburger Börſe vom 9. Septbr. Amſterdam kurze Sicht 143! d.London 8 Tage 6. 251 Bf. Conſolidirte Staates Anleihe 1057; gen.
Verein. Dampfſchifff.“StammActien 4 151 Bf. Verein. Dampfſſchifff. Priori-
täts Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger StammActien 49 de.
Privritäts Actien 4 101 Bf. Magdeburg Halberſtädter Stamm Actien
4 do. Prioritäts Actien Uit. C. 5 103 Bf. do. Prioritaäts Aetien
4 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 101 Bf. do. Oblig. 2. Emiſſ. 4,101 Bf. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 101 Sf. MagdeburgWittenberger Stamm-
Aetien 3 72 Gd. do. PrioritätsActien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt-
Oblig. 4/2 101 Bf. do. Allg. Verſ.-Geſ. 105 Bf. do. Feuerverſ.Aectien 786
Gd. do. Hagelverſ.Aectien 80 Bf. do. Lebensverſ.Actien 99 Gd. do. Ruckverſ.
Actien do. Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasgetien 4 145 Gd. do.
Allg. Gasactien 4 do. Bankverein-Agtheile 4 85 Bf. do. Privatbank-
Aetien 4 do. Wechslerbank do. Baubank 4 95 Bf. do. Bergwerks-Stamm-Actien 4 2221 Gd. do. Bergwerks 5proc. Ptioritäts-Actien 4 222
Gd. do. Verein. Spritfabriken 4 73 Gd. do. Bruckenbau, Prauge 4
Actienbrauerei Wernicke 4 115 Bf. Beuchel u. Co. 4 h BuckauSchö
nebecker Spritfabrik 4 Caroline eonſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fa
e a W e derer er 83 de Marie, ceonſ. Berg-werk 4 57 B. udenburger Maſchinenfabrik 4 58 Bf. Sped.ſchifff.-Compt. Fritſche 4 50 Bf. t r e

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 10. Septbr 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Geſchäftsverkehr war heute ſchleppend, Weizen und Roggen blieben
unverändert, Gerſte ermattete, Hafer gut preishaltend in feinen Sor-

ten in den andern Artikeln ohne Aenderung.
Weizen 1000 Kilo in feiner und feinſter Qualität 70 72 bez.

geringer nach Verhältniß billiger, namentlich engliſcher 10 bis 12
S. niedriger und ohne Käufer.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Waare bei beſchränktem Umſatze behaup
tet, 63-64 bez. Mehl preishaltend bei guter Bedarfsfrage.

Gerſte 4000 Kilo matt und ca. 1 in allen Sorten niedriger,
feine Chevalier bis 70.2. bez. (62 pr. 150 t B. Landgerſte
61——65 bez. (56-—58 p. 150 18 B.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Verkehr, Preiſe nominell ohne Aenderung.
Hafer 1000 Kilo hieſiger in feinen Sorten 69—-70 bez. (41

p. 100 t B.)
wette 1000 Kilo Linſen geſucht Erbſen und Bohnen ohne

ngebot.
Kümmel 50 Kilo 11 112 bez.Wau 50 Kilo 1—2 e v
Wicken 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo amerikaniſcher 61—62 bez., ungariſcher bis

66 bez.
pinen i 3 v zur Stelle, gelbe geſucht.

elſaaten ilo Raps und Dotter ohne Geſchäft, blauer212 bez. (170 p. 136 ſt vinner Bovn
Stärke 50 Kilo ruhig, 10 iacl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel 26/,

bez. Rüben 24 bez.
Rüböl 50 Kilo matt, Preiſe nominell ohne Aenderung.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum deutſches 50 Kilo ruhig
Rohzucker 50 Kilo fehlt; Brode und gemahlene ohne Angebot, feſt.
Rübenſyrup 50 Kilo 4 5 bez.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50--51 vbez,
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartoffeln 4000 Kilo Speiſe- und Brenn ohne Verkehr.
Oelkuchen 5 Kilo feſt, hieſige loco 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
St d Kilo Roggen feſt, 2 2 bez. Weizen 21,2

bez.

Heu 50 Kilo 12 bez.
Langſtoh 50 Kilo 1516 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 10. September 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ſagt habe, und es wird nicht beſſer werden bis nicht der große Wahl
ſpruch der Römer ausgeführt ſein wirb: Delenda Carthago.“

Mit dieſen Proben möge es genug ſein. So denkt und ſchreibt
ein Mann, der ſein ganzes Leben dem Dienſte der Römiſchen Kurie
geweiht und ſeinem Amte in der ausgezeichnetſten Weiſe vorgeſehen

Hat, ein Mann, der in den freundſchaftlichſten Beziehungen zu Papſt

P RWeizen pro Ctr. 316 6 1 pro SRoggen n S 3 Anfſen S 2Gerte S 38 Erbſen c 110Hafer 3 3 Butter r 15Heu 1 6 r jaus d. Keule 6 6Stroh Rindfleiſch Cehöhnliches 6
Kartoffeln S 1 10 51 6Eier pr. Schock 1 4 ammel t 61 6chweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.
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r herrſchte mal hr ſowohi
London, d. 7. September. Für Zucker herrſchte mehr Regehr ſowofur loco als ſchwimmend. Inhaber zeigten ſich jedoch nicht beſonders zur Abgabe

geneigt. Raffinade geſuchter zu beſſeren Preiſen.
Clode, d. 7. September. Jn Zuckern fand während der letzten Woche

ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt. Jn Ruübenzuckern wurde uichts gemacht.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbb rücke daſelbſt bugürten Kahne.

Auf wäaärts. Am 5. September. Bartels, Weizen, v. Magdeburg n. Dres
den. Bruünecke, Steine, v. Hamburg n. Buckau. Strack, Glas, v. Berlin
n. Buckau. F.-S.G., Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. E.D.-G., leer,
v. Magdeburg n. Deſſau. Am 6. September. Hejinrich, Brennholz, v. Ber
lin n. Schönebeck. Schotte, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Herm,
Glas, v. Himmelfort n. Buckau. Kruüger, Bretter, v. Oderberg n. Buckau.
Erxleben Schalbrett v. Oderberg n. Buckau. Am 7. September. Muüller,

Stabholz, v. Stettin n. Schönebeck. Richter, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Am 8. September. Krauſe, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Zier,
Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Rieſcher, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

Bekanntmachungen.

S J. Blumenthal in Löbejün
zeigt hierdurch an, daß ſtrengen Feiertages halber ſein Geſchäft

E. Sonntag den 13. September r
geſchloſſen bleibt.

Die diesjährige Campagne ſoll Dienstag den 6. Oetober
beginnen und werden die Anmeldungen der Arbeiter jederzeit,
jedoch nur bis ſpäteſtens Sonntag den 27. Septbr. C.
n unſerem Comptoir entgegen genommen, da ſpäter eingehende Mel-

dungen möglicherweiſe nicht berückſichtigt. werden können. Nur diejeni-
gen Arbeiter haben Anſpruch auf Schichtengeld, welche vom erſten
Lohntage bis Ende der Campagne hier beſchäftigt werden.

Zuckerfabrik Stöhnitz b. Mücheln.
Eduard Eye Comp.

Arbeiterzu der am 17. September c. beginnenden Campagne
werden angenommen von der Zuckerfabrik Ren-

Ken dorf b. Halle a/S. Meldungen auf dem Fabrik-
Comptoire daſelbſt.

F Zum bevorſtehenden Pferde-
Markt empfehle ich meine neue

W Auswahl ganz vorzüglicher
e Ardennisecher Arbeits-

pferde.
Max Welsoh,Grüner Hof.

I Locomobilen. reſte
Dampfdreschmaschinen, Svoſtem,
ebenſo dauerhaft als leiſtungsfähig eonſtruirt, bereits
in vielen Exemplaren verbreitet, offeriren und ſtehen
mit Referenzen gern zu Dienſten.

Eine Probe mit den Maſchinen iſt ſtets geſtattet.
Leipzig-Reudnitzer Maschinen-

fabrik Cisengiesserei,
vorm. Götjes, Bergmann e Co.
tm Leipeg eudnete.

WVeintraube.
Sonnabend den 12. September

Zum Beſten
der Abgebrannten in Heiningen

Grosses Extra Concert
vom Halle'schen Stadtorchester.

Anfang A Uhr. Entrée 5ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt.

W. Halle.

IEine Kirchenglocke,
wohl erhalten, aber überzählig ge-
worden, Bochumer Gußſtahl, 411
Pfund ſchwer, Ton ſoll verkauft
werden.

Köſen, im Septbr. 1874.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

1500 Thaler
werden auf ein Feldgrundſtück auf
erſte Hypothek zu 5 zu leihen
geſucht. Adr. I. D. 8 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zuckerfabrik zu Proſtgk.
Die diesjährige Campagne

beginnt
Dienstag, 22. Septbr. er.
Die Poſtenvertheilung fin-

det Sonntag, den 20. d. M.
ſtatt. Meldungen werden

in unſerem Comptoir
entgegen genommen.

Briefl. Meldungen bitten
an Herrn M. Munter zu
richten.

Ladenvermiethung.
Der von Herrn Kaufmann Vvigt

in meinem Grundſtück große Ulrichs-
ſtraße Nr. 37 inne gehabte Laden
mit Comptoir iſt vom 1. April k. J.
anderweit zu vermiethen.

Bernh. Schmidt.

III
Montag den 14. Septem

ber c. von Vormittags
10 Ahr ab

ſollen in der Schmidt'ſchen Con-
cursſache im Schmidt'ſchen Fabrik-
gebäude vor dem Elſterthore bei
Wittenberg an
Vorräthen und Utenſtlien

meiſtbietend verſteigert werden
1 Kutſchwagen, 1 eiſerner Geld
ſchrank, 10 neues Schmiede-
eiſen, 6 altes Eiſen, fertige
Schmiedearbeiten 3 Thonſchnei
der mit Wellen, 1800 Mauer-
ſteine, 43 Stück Feilen, 2
Schrauben, 2 Dachziegelpreſſen,
20 Gußeiſenſtücke, 5 Ziegel-
Transportwagen, 1 neuer Ziegel-
Abſchneider mit Unterſatz, 20
Transportwagen für Kalkwerke,
41 ſtarke eichene Bohlen 56

ſtarke Bohlenſtücke c.
im Geſammt Taxwerthe von etwa
1,000

Klare,
gerichtl. Auctions-Commiſſarius.
Ein anſtändiger junger Mann

wird ſofort oder 1. Octbr. c. als
Verwalter auf der Domaine Sch ö
newerda bei Artern geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Eine anſtändige Frau, welche die

beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht bei
einer noblen Herrſchaft als Kinder-
frau Stellung. Auf hohen Gehalt
wird weniger geſehen als auf gute
Behandlung. Offerten bittet man
unter poste restante Merseburg
F. Nr. 6 zu ſenden.

Für einen nicht großen Haushalt
wird zum 1. October d. J. eine
tüchtige und erfahrne Wirthſchafte
rin geſucht. Anmeldungen werden
poste restante Merseburg G.
Nr. 10 erbeten.

Ein Verpwalter,
tüchtig und erfahren, wird zum 1.
October geſucht auf dem herzogl.
Rittergute Salzfurth bei Zörbig,
2 Stunden von Station Stums-
dorf. Gehalt ca. 120 Per-
ſönliche Vorſtellung verlangt.

Eltern, die ihre confirmirten Töch-
ter zu ihrer weiteren Ausbildung
in eine Stadt bringen wollen, wird
ein gutes Unterkommen nachgewie-
ſen durch Frau Marie Gerlach
in Weimar E. 134.

Zwei Schüler, welche die hieſige
Realſchule beſuchen ſollen finden
angenehme Penſion. Zu erfragen
bei Haasenstein G Vog-
Ier hier. [H. 5831 b.

Ein junges Mädchen von außer-
halb wünſcht in einem feinen Hotel
zum 1. oder 15. October er. die
Küche zu erlernen. Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
wird die Güte haben, gef. Adreſſen
unter A. H. Nr. 4. zu befördern.

Ein verheiratheter, im Zucker
rübenfach erfahrener Jnſpector, Mitte
Dreißiger, ſucht zum 1. October
d. Js. oder ſpäter Stellung, auch
wenn die Frau nicht mit in der
Wirthſchaft thätig zu ſein braucht.
Auf Verlangen können mehrere
Tauſend Thaler Caution geſtellt
werden.

Eine ſehr geübte Putzmacherin
wird geſucht von

Julie Braud de Jollaift,
Weißenfels, Nicolaiſtr. 86.

Per 1. October werden für das
Rittergut Schkortleben bei
Weißenfels a/S. 1 Wirthſchafts-
Ferwalter und 1 Mamſell geſucht. S. 1762. erbeten.

Offerten durch die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. sub

Ein Geſpann leichter Wa-
genpferde iſt wegen Mangel an
Beſchäftigung billig zu verkaufen.

Offerten sub B. 1763. werden
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Für mein Colonialwaaren, De
ſtillations-, Taback u. Cigarren
Geſchäft en gros et en detail ſuche
ich zum 1. October für den Laden
u. kleine Touren einen gewandten
Commis bei gutem Gehalt.

Nordhauſen.
(H. 5899 d.) Julius Damm.
Apparatführer-Geſnch.
Für eine Spritfabrik in Leip

zig wird ein tüchtiger, zuverläſſi
ger Apparatführer zum baldmöglich
ſten Antritte geſucht.

Reflektanten wollen ſich unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe melden
bei Hrn. Max Keyſer in Leip
zig, Zeitzer Str. 46, III.

Einige Centner reines unverfälſch
tes Thüringer Bienenwachs

werden zu kaufen geſucht von
Arthur Lindner in Weißen-
fels. Bez. Offerten iſt Muſter bei
zufügen.

Hötel zur Post
in Hettstädt

empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum durch gute Betten Spei-
ſen und Getränke. Aufmerkfame
Bedienung, ſolide Preiſe, Equipage
am Bahnhof.

ochachtungsvoll

Louis Espenhahn.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht um 1 Uhr

ſtarb ſanft und ruhig unſer Vater,
Schwieger- und Großvater, der
Schneidermſtr. Friedrich Dreefs
im 87. Jahre ſeines Lebens.

Halle, d. 10. Septbr. 1874.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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Dritte Beilage zu 2)2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 11. September 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 9. September. Die fünfzehnte Hauptverſamm

lung deutſcher Jngenieure trat heute Vormittag zu ihrer erſten Sitzung
in dem Concertſaale des königlichen Hoftheaters zuſammen. Dieſelbe
iſt von Vertretern aus allen Theilen Deutſchlands zahlreich beſucht.
Nachmittags fand in Odeon ein Feſtdiner ſtatt, an welchem der Ober-
präſident, der Stadtkommandant und die Spitzen der Behörden Theil
nahmen.g Frankfurt a. M., d. 9. September Abends 8 Uhr. Der
Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen paſſirte ſoeben den

hieſigen Bahnhof. Derſelbe begiebt ſich nach Nauheim, um den dort
ſtattſindenden Manövern des 11. Armee-Korps beizuwohnen.

Bonn, d. 9. September. Jn dem hieſigen CEentrallokale des
Borromäusvereins hat eine polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden bei
welcher viele denſelben kompromittirende Schriftſtücke mit Beſchlag be
legt wurden.

Liſſabon d. 9. September. Der König wird morgen den
ſpaniſchen Geſandten zur Ueberreichung ſeiner Kreditive empfangen.

London, d. 9. September. Der ſyriſch-jacobitiſche Patriarch von
Antiochien iſt hier angekommen, um von der Regierung die formelle
Anerkennung ſeiner Jurisdiction über die Thomas- Chriſten an der Küſte
von Malabar zu erlangen. Er bringt Empfehlungsſchreiben von dem
Miniſterium des Auswärtigen und dem britiſchen Botſchafter in Kon-
ſtantinopel.

reichiſche Rohzucker für den Export ſeit mehreren Monaten ſo gut wie
geräumt iſt, und die franzöſiſche Raffinade in Deutſchland trotz der Prä-
mie nicht mehr rentirt.

Am Schluſſe der diesjährigen Campagne verbreitete ſich das Ge
rücht, die Agenturen hätten ausgemittelt, daß ca. 700,000 bis 800, 000
Etr. Rohzucker in erſter Hand noch vorräthig wären, ein Quantum von
ſolcher Höhe, daß des jedes der vorhergehenden Jahre weit übertreffe.
Die Partei der Baiſſe, welche gern billig einkauft und theuer verkauft,
benutzte wohl auch dieſe Gelegenheit, den Markt zu drücken.

Wenn es nun auch anerkannt zu werden verdient, daß es ein Ver-
dienſt iſt, wenn die Agenturen und ſonſtige Geſchäftsleute von Zeit zu
Zeit die Vorräthe zu ermitteln ſuchen und die erforderliche Bekannt-
machung erfolgen laſſen, ſo iſt dabei doch zu wünſchen, daß ſie ſich nicht
auf Deutſchland allein beſchränken, ſondern auch die Concurrenten deſſelben
gehörig berückſichtigen. Die Erfahrungen auch dieſes Jahres recht-
fertigen dieſe Wünſche, denn es hat ſich gezeigt, daß ein Vorrath von
800,000 Etr. in der That zwar eine ſehr hohe Ziffer, doch bei dem
Aufhören der fremden Concurrenz, dem Begehr gegenüber, ohne große
Bedeutung iſt. Hatte die Conſumtion in den erſten 6 Monaten unter
ungleich mißlicheren Verhältniſſen mindeſtens 3 Mill. Etr. Rohzucker
in Anſpruch genommen, wie ſollte es möglich ſein, mit deſſelben
Quantums die übrigen 6 Monate haushalten zu )önnen, nachdem uns
Oeſterreich nichts mehr ſenden konnte und als auch Frankreich mit
Offerten ſich nicht übereilte? Dazu kommt, daß der Verbrauch in den
Sommermonaten mindeſtens nicht ſchwächer iſt, als in den Winter-
monaten, daß vielmehr die diesjährigen beiden heißen Monate (Juli-Die Zucker- Campagne 1873 74.

Die Rübenerndte vertheilt ſich in den Jahren 1872/3 und 1873/4
auf folgende deutſche Länder

SZahl ver e tet Rübenmengen
der e 1872/73Fabri- 13873/74 Etr

ken Ctr. tProvinz Weſtvreußen 1 247,080 175,308 71,772
Rgsbez. Potsdam 7 793,049 871,317 753,268Frankfurt 12 2,015,479 1,832,878 182,601Provinz Pommern 7 1,189,891 1,118,645 71,296Schleſien. 49 7,022,264 8,482,937 1,460,673

Sachſen 152 34,554,138 30,976,822 3,577,316
Hannover 16 3,587,913 2,243,663 1,344,350Schleswig-Holſtein 1 273,518 322,6922 149,174
Weliphalen 3 124,014 104,313 19,701HeſſenNaſſau 1 113,100 91,140 221,960Rheinprovinz 8 2,576,775 1,574,280 1,002,495

Jn Preußen 257 32,497,221 47,793,895 4,703,326
Königreich Baiern 2 235,635 257,910 22,775Wuärttemberg 6 1,535,746 1,428,987 106,759
Großherz. Baden 1 663,457 516,274 147,183Mecklenburg 1 105,800 39,900 665,900Thuüringiſche Staaten 6 1,137,447 584,245 553,202Herzogth. Braunſchweig 2867361,782 5,800,100 561,682
Herzogth. Anhalt 35 7,797,538 7,056,370 741, 168
Luxemburg 2 174,565 153,335 221,230Ueberhaupt 338 70,509,191 63,631,016 6,878,175

Wie die Zuſammenſtellung ergiebt, bilden die Provinz Sachſen,
die von derſelben eingeſchloſſenen anhaltiſchen Lande und das weſtlich
gelegene Braunſchweig mit Hannover den eigentlichen Kern der deutſchen
Zuckerproduktion hier ſind 231 Fabriken vorhanden, welche 52,301,371
Etr. oder 74,18 Prozent der geſammten deutſchen Produktion im letzten
Jahre verarbeiteten.

Die Zuckerausbeute entſprach den gehegten Erwartungen nicht.
Nach den Ermittelungen war ſie im Jahre 1872/3 im Durchſchnitt
8,13015 Proz. oder 5,173,300 Ctr. Nach dieſem Reſultat hätte die
Erndte von 1873/4

ergeben ſollen 5,732,503 Etr.
ergab aber 5,640,700
folglich weniger 91,803 Etr.

und der Ertrag war im Durchſchnitt kaum 8 Prozent.
Das Geſchäft lag das ganze Jahr hindurch geſund. Zwar litt es

in Folge von ſtarken Angeboten zeitweilig unter einem zum Theil ſehr
ſtarken Preisdrucke, aber auch dieſe Calamität war doch nur eine in
den natürlichen Verhältniſſen der Zeit begründete. Auf Perioden maß-
loſer Spekulation folgt jedesmal ein Preisdruck, welcher insbeſondere
die Fabriken empfindlich trifft, welche ſo ſituirt ſind, daß ſie entgangene
Gewinne nicht auf Rechnung ihrer angeſammelten Erſparniſſe nehmen 3

anderen Seite.
ben und kommen und gehen mit Ochſenkarren. Da müßten wir doch

können. Empfindlich war namentlich die Concurrenz fremden Roh-
zuckers. Oeſterreich, durch eine noch nicht beendete wirthſchaftliche Kriſe
bis in ſein Lebensmark erſchüttert, warf Maſſen von Rohzucker auch
auf den deutſchen Markt und drückte dadurch denſelben faſt bis zur

Gleichzeitig trat franzöſiſche
Haltung auf der Parade fand keinen Beifall.

ſüdweſtlichen deutſchen Grenzlanden und in der Schweiz, dem theil
geht hier wie lauter Zahnſtocher.

zeitweiligen Entwerthung der Waare.
Raffinade mir der deutſchen, namentlich in Elſaß-Lothringen, in einigen

weiſen Abſatzgebiete deutſchen Zuckers, in empfindliche Concurrenz, haupt-
ſächlich unterſtützt durch die franzöſiſche Regierung, welche ungeachtet
ihrer finanziellen Bedrängniſſe die Ausfuhr durch Prämien unterſtützt
und dies durch unrichtige, lediglich auf deutſches Geld berechnete Er-
klärung eingegangener Vertragspflichten möglich machte.

Aber alle dieſe drückenden Calamitäten, unter welchen die deutſchen
Fabriken zu leiden hatten, haben ihr Ende erreicht, nachdem der öſter-

Auguſt) bedeutende Zuckermengen in Anſpruch genommen haben. Das
Reſultat legt ſich in Zahlen dar 95 weiß, erſtes Produkt, eröffnete
im Januar mit 101/, und im Juli wurde dieſelbe Qualität mit 113,
Thlr. bezahlt. Das iſt eine Preiszunahme von 111 pEt. Vom Juli
ab war dieſe Marke geräumt, und im Auguſt gab es nur noch einzelne
Reſtläger in allen Sorten.

Es beſtätigt ſich daß ein Vorrath von 7 bis 8 hunderttauſend
Eentnern Rohzucker am Schluſſe der Campagne auch unter dem Drucke
der diesjährigen Verhältniſſe kaum ausreicht, den von Jahr zu Jahr
wachſenden Anſprüchen des Conſums zu genügen.

Mag es begründet ſein, daß den Luxusgenüſſen beſtimmter Klaſſen
durch die nothwendig gewordene Ermäßigung übertriebener Anſprüche
an Erhöhung der Arbeitslöhne eine Grenze geſetzt iſt oder ferner ge
ſetzt werden wird, immer aber bleiben ſo viele Conſumenten übrig, denen
Zucker für eine ſüße Zugabe gilt, daß an eine Schmälerung des Be-
darfs kaum gedacht werden kann, und ſollte ſich bei den arbeitenden
Klaſſen ein Ausfall bemerklich machen, ſo wird derſelbe durch den Mehr-
verbrauch der jetzt beſſer geſtellten Bureaukratie und durch die Etablirung
neuer, noch vor wenigen Jahren unbekannter Beamten der Eiſenbahnen,
Telegraphie u. ſ. w. mehr als erſetzt werden. Die Zuckerinduſtrie ruht
daher in dem gegenwärtigen Beſtande auf einer unbezweifelt geſunden
Grundlage.

Die deutſchen Marine Truppen in San Sebuaſtian.
Ueber den Empfang, den die Einwohnerſchaft von San Se-

baſtian Oſficieren und Mannſchaft des „Nautilus“ und „Albatros“
bereitet haben wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Die wackeren Jun-
gens von unſeren beiden Kriegsdampfern haben ſich in San Sebaſtian
prächtig vergnügt. Viel zu reden gab's freilich nicht, weil „det Spa-
niſche gar tau Kauderwelſch is“, aber man fühlte den ſympathiſchen
Empfang, behalf ſich mit der Zeichenſprache und fraterniſirte bald.
Die Migueletes in ihren kurzen blauen Röcken mit den breiten, über
die Arme fallenden Kragen und den rothen Hoſen gingen Arm in Arm
mit unſeren Theerjacken und zeigten ihnen die Kirchen und andere
Sehens würdigkeiten der Stadt. Die Unterofficiere aber hatten ſofort
ein Cafe Suizo ausfindig gemacht, in dem zwar kein Deutſch geſpro-
chen wurde, aber eine ſchöne junge Tochter war von den Formen einer
Rieſendame. „Sehen Sie, dies Geſchöpf iſt erſt vierzehn Jahre alt!
So was kann och nur in Spanien paſſiren“, bemerkte mir einer der
Herren, der ſich bei Belfort das Eiſerne Kreuz erworben hat. Sie
kamen gerade von einer Beſichtigung des Forts auf dem Monte Orgullo
zurück und waren nicht ſonderlich erbaut von dem, was ſie geſehen.
„Nee“, hieß es, „is das eine Kriegführung! Sehen Sie, da ſtehen
die Kerle auf allen Bergen und gucken in die Stadt hinunter. Wären
wir hier, Herr Doctor! Sehen Sie, noch heute wollten wir hinauf
und die Kerle ſollten heute Abend auf der Wache ſind. Und an der

Dort ins Land hinein, werfen ſie Schanzen auf, gra-

unſere Kanonen haben! Wir wollten ſie wegblaſen mit ſammt ihren
Karren. Nee, das is keene Arbeit nicht! Das iſt ein Eierkrieg. Sie
bewerfen ſich mit Eiern und brauchen nicht einmal Stöcke.“ Auch die

„Da trägt jeder ſein
Bei uns ſieht man nur eine Flinte. Aber das

Und die Soldaten und Officiere bum-
Auch die Regimentsmuſik fand

Beſſer behagte

Gewehr wie er will!

meln ja den ganzen Tag herum!“
wenig Beifall, was den Leuten nicht zu verdenken iſt.
ihnen ſchon die Scenerie bei derſelben auf der ſchattigen Promenade
am hübſchen Quai, denn bei dem erſten Tacte der Muſik heben hier
ſämmtliche Kinderwärterinnen ihre Kleinen hoch empor und laſſen ſie
auf der rechten Hand balancirend rhythmiſch nach rechts und links be



ganzen Sammlung der allerliebſten Marionetten. militäriſchen Reiſen ſollen beim 1. Armeecorps beginnen, deſſen geſte
Von allen Seiten hörte man bedauern, daß der kurze Aufenthalt, begonnenen Uebungen ſich bis zum 15. September in der Umgege

den unſere Flotille im Hafen der Stadt zu nehmen beabſichtigte, nicht von Bethune ausdehnen. Eine aus Jtalien eingetroffene Depeſc
verſtattete, den Kommandanten und Offizieren der deutſchen Schiffe ein meldet, der Kardinal Antonelli habe mehreren Vertretern auswh,
recht großartiges Feſt zu veranſtalten. Was aber geboten wurde tiger Mächte beim päpſtlichen Stuhl wiſſen laſſen, wenn der Kaiſer
eine geſellige Zuſammenkunft nebſt Ball im Geſellſchaftsſaale des neuen Wilhelm nach Rom komme, werde der Papſt den Vatican verlaſſen. (2)
Theaters war glänzend genug. Man hatte Ehren halber den fran Berlin, d. 9. September.
zöſiſchen Konſul und den Kommandanten der kleinen „Oriflamme“ im Die Nachricht verſchiedener Blätter, es ſei eine Verſtärkung
Hafen von Paſages eingeladen, aber in der Hoffnung, daß die Herren ges in den ſpaniſchen Gewäſſern kreuzenden deutſchen Geſchwa
nicht kommen würden, die Büſte des deutſchen Kaiſers mit den Farben ders beſchloſſen, wird von unterrichteter Seite als unbegründet erklädes Reiches und die Namen der glänzendſten Siege aus dem vorigen Bisher x nichts darüber e e
Kriege zur Decoration des Saales verwendet. Als die franzöſiſchen An der Central Cadetten anſtalt zu Lichterfelde wird jetzt
Herren indeſſen ernſtlich zuſagten, wurde das alles raſch auf Seite ge emſig gearbeitet und ſind gegenwärtig über 300 Arbeiter an dem mäch-
ſchafft. Unſere Offiziere wurden gebeten, in einfacher Uniform zu tigen Bau beſchäftigt. Nach dem Project ſollen 19 Gebäude errichtet
kommen, da auch die Damen „in hohen Kleidern“ erſcheinen würden. werden davon ſind bis jetzt die Reitbahn mit den Ställen und ein
Die letzteren erſchienen allerdings gegen alle Verabredung in großer Hekonomiegebäude fertig und theilweiſe bewohnt. Auf dem 72 Morgen
Toilette, aber dieſe kleine Verlegenheit war bald überwunden. Der hroßen Plan ſollen vier Caſernen, eine Kirche (mit einer katholiſchen
glänzende Saal mit dem glatten Parquetboden und den hübſchen Fresken und einer evangeliſchen Abtheilung), Directionsgebäude, Reitbahn, La-
an den Wänden glänzte von tauſend Lichtern. Ein kleines Orcheſter zareth, zwei Turnhallen, Oekonomie- und Wirthſchaftsgebäude c. er

e e e e e e ehe n ehe Segen m nedtongen edn dtaußer die gedämpften Klänge eines n der ar es e e Kutet v n W

d de 5 n a eaufgeſtellten großen Orcheſters in den Saal, die Unterhaltung belebend, an r wie etwa der Ralm ven das nexe Rathhaus ein
ohne ſie zu ſtören. Die Gaäſte, namentlich unſere beiden Kapitäne und nimmt, auch die ODimenſionen des Lazareths, des Backhauſes c. ſind
die vier dienſtfreien Offiziere, waren Gegenſtand der ausgeſuchteſten ſehr großartig. Der nahe Teltower See ſoll die Anſtalt mit Waſſer
Aufmerkſamkeit und hatten die zierlichen Tanzkärtchen im Nu mit den verſorgen und eine Badeanſtalt aufnehmen.
Namen der ſchönſten Tänzerinnen bedeckt. Die Guipuzcoanerinnen aber, Der auf den 25. und 26. September nach Würzburg ausge
ganz eigene Weſen mit deutſcher Geſichtsbildung, tiefdunkeln ſchwärme ſchriebene deutſche Anwaltstag wird zunächſt über die Frage der
riſchen Augen und üppigem ſpaniſchen Haarwuchs, zeigten eine weit Regelung der anwaltſchaftlichen Gebühren verhandeln. Der
über ſpaniſches Maß hinausgehende Sprachkenntniß und kamen den icht desdeutſchen Cavalieren mit engliſcher und franzöſiſcher Unterhaltung ent- r Aue Werner u W re der or n e e e ehe gehe d en hen e e en e See hen
r r Je t e r ermöglicht iſt. Referent iſt Advokat Niedermaier aus Nürnberg.
h nlich, die jungeren Dem Berichte liegen 38 Gutachten von Ehrenräthen, AnwaltskammernHerren, und als am ausnehmend üppig beſtellten Buffet der Cham zu Grunde. Er ſpricht ſich bei bürgerlichen Prozeßſachen für eine

pagner gefloſſen war, ſchien alle Verſchiedenheit der Sprache und An Hauſchtaxe, die hauptſächlich nach Maßgabe des Streitbetrages größerſchauungen verſchwunden zu ſein. Die beiden franzöſiſchen Uniformen oper geringer ſein n den übrgen anwaltſchaftlichen Geſcheſten

waren unſichtbar geworden, und ein Redner ſteuerte ſogar auf einen kijy freies Ermeſſen des Anwaltes, jedoch gegen vorherige freie Verein
Toaſt auf Sedan zu, wurde aber ſchnell erinnert, daß noch andere harung aus. Ein weiterer wichtiger Berathungsgegenſtand wird der
Franzoſen vorhanden ſeien, und lenkte mit einer kühnen Wendung in ſein, ob das Deutſche Reich eine Anwaltsordnung erlaſſen ſolle,
den großen Hafen der allgemeinen Völkerverbrüderung ein. Mein Nach der ob Anwaltsordnungen von den Einzelſtaaten auszugehen hätten.
bar aber, ein großer Fabrikant aus Azpeitia, flüſterte mir zu „Was Her Referent Advokat Dr. Geiger aus Frankfurt a. M., iſt, nach ſeinem
die Politik betrifft, ſo glauben Sie mir Eins: eine Jntervention wün Frtikel in der Juriſtiſchen Wochenſchrift zu urtheilen, entſchieden für
ſchen wir unſerem Lande nicht, aber wenn noch einmal ein Krieg mit ine Anwaltsordnung des Reiches. Rechnungslegung und Vorſtands
Frankreich kommt, ſo mögen die Franzoſen zuſehen, daß ſie ſich die wahl. Die Sitzungen finden im Harmonieſaale zu Würzburg ſtatt.
Pyrenäen decken. Ein gemeinſchaftliches Mahl und geſellige Zuſammenkünfte ſind vorbe

et

Frankreich reitet, und man erwartet eine zahlreiche Betheiligung.
Paris, d. 8. September. (N.-3.) Die offiziöſe „Agence Havas“ Aus der Provinz Sachſen

muß heute Abend verſichern, daß die Maßregelung des „Univers“ von und ihrer Umgebung.
der Regierung aus freiem Antriebe beſchloſſen worden ſei. Dieſer Ver- Nordhauſen, d. 9. September. Heute Vormittag 9 Uhr fand
ſicherung wird aber von Niemandem Glauben geſchenkt, vielmehr wird die Verhandlung gegen den Dechant Georg Wand in Nordhauſen, 41
verſichert, daß der Marſchall Mac Mahon den Präſidentſchaftsſekretär Jahre alt, die katholiſchen Pfarrer Schuchard in Friedrichslohra, 42
Vicomte d'Harcourt zum ſpaniſchen Botſchafter geſandt hat, um dem Jahre alt, und Hildebrand in Bleicherode, 36 Jahre alt, wegen
ſelben ſein perſönliches Bedauern üder den Vorfall auszudrücken. Verleſung des Hirtenbriefes des Biſchofs Martin von Paderborn ſtatt.
Die Pariſer Blätter enthalten auch heute die verſchiedenartigſten bös- Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten zu je einer Woche
willigen Erfindungen über angebliche Pläne Deutſchlands. Man hat Feſtungshaft.
es offenbar mit einem völlig organiſirten Syſtem zu thun, welches be- Ershauſen (Kr. Heiligenſtadt), d. 4. September. Geſtern
zweckt, überall durch Allarmnachrichten die öffentliche Meinung gegen iſt der Weltprieſter König hier geſperrt worden. Derſelbe wohnt ſeit
Deutſchland aufzureizen. Laut Journal de Marſeille iſt Frau Ba- dem Empfange der Prieſterweihe ohne Anſtellung bei ſeinem Vater in
zaine vom Vertheidiger des Oberſten Villete als Zeugin vorgeladen Pfaffſchwende, und hat von da aus dem Pfarrer ſeit dem Abzuge des
worden. Das marſailler Kriegsgericht verurtheilte Barthelemy wegen letzten Caplans geholfen.
ungeſetzlicher Verhaftung unter Zulaſſung mildernder Umſtände zu 16 Magdeburg, d. 9. September. Geſtern wurden in langer Ge
Franken Geldſtrafe. Louis Brand und Bosc wurden freigeſprochen. richtsverhandlung die früheren Directionsmitglieder der hieſigen Gewerbe

Der Prinz von Wales wird morgen hier erwartet. Er bleibt 24 bank, Riecke, Häßler und Sperling, der Veruntreuung, Unter-
Stunden hier und beſucht dann den Herzog Larochefoucauld-Biſaccia ſchlagung rc. für ſchuldig befunden und demgemäß verurtheilt. Riecke
auf deſſen Schloß. Rouher iſt aus Arenenberg nach Paris zurückge erhielt 4 Jahr, Häßler 3 Jahr und Sperling 1 Jahr Gefängniß.
kommen. Nächſten Freitag wird der Marſchall- Präſident nach Lille Der Mitangeklagte Schuhmacher Oahlhelm wurde freigeſprochen.
abreiſen und dort bis zum Sonnabend bleiben. Sonntag und Montag Ze itz, d. 9. September. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde
wird er den Manövern im Lager von Beéthune beiwohnen und den der Rentier Golde aus Aue, ſeit Kurzem hier wohnhaft, von einer von
Montag über Arras nach Paris zurückkehren. Vor einigen Wochen Teuchern kommenden Maſchine an beiden Oberſchenkeln überfahren.
machte durch die franzöſiſche Preſſe das alberne Märchen die Runde, Derſelbe ſtand bei Abgang des Perſonenzuges nach Leipzig an dem
der große deutſche Generalſt ab habe an ſämmtliche Kommandos geſchloſſenen Uebergang; ſofort, nachdem der Perſonenzug vorüber war,
der deutſchen Armee drei Kriegspläne vertheilen laſſen, welche ſich auf überſteigt er die Barriere, um hinüber zu gehen, nicht ahnend, daß die
künftige Kriege gegen Frankreich, Rußland c. bezogen. Obgleich von von Teuchern kommende leere Maſchine im Anfahren iſt im Augenblick
vornherein nachgewieſen wurde, wie lächerlich das Ganze ſei, ſo kann des Betretens der Schienen wurde er von der Maſchine erfaßt und
doch die „Patrie“ jetzt behaupten daß man damit Rußland vor den getödtet.
Kopf geſtoßen. Sie ſagt: „Der deutſche Einfluß iſt noch immer ſehr Aus dem Programm der unter dem Protectorate des regieren-
mächtig in Rußland. Nichtsdeſtoweniger hat man die Bemerkung ge den Hezogs Ernſt in Altenburg gegenwärtig ſtattfindenden Aus
macht, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen St. Petersburg und ſtellung entnehmen wir Folgendes: Am 7. September, Vormittag
Berlin von Tag zu Tag geſpannter werden. Man hat in St. Peters- 10 Uhr Eröffnung der Gewerbeausſtellung, am 16. September, Vor-
burg in Erfahrung gebracht, daß Herr von Moltke in Vorausſicht ge- mittag 8, Uhr Eröffnung der landwirthſchaftlichen Maſchinen und
wiſſer Eventualitäten den Offizieren des Generalſtabes einen Feldzugs- der Geflügelausſtellung, Vormittags 9 Uhr Eröffnung der Gartenbau
plan gegen Rußland unterbreiten ließ. Andererſeits hat man bemerkt, ausſtellung, Vormittag 10 Uhr Bauern-Hochzeits-Aufzug. Am 17.
daß ein gewaltiges Netz von Spionen organiſirt worden iſt, namentlich September Nachmittag 3 Uhr Wettrennen mit landwirthſchaftlichen
in den Oſtſeeprovinzen wo die Deutſchen ſehr zahlreich ſind.“ Die Pferden, um 4 Uhr Vertheilung der Prämien für die Gewerbe und
„Patrie“ ſcheint noch immer nichts gelernt zu haben andere Blätter Gartenbauausſtellung. Am 18. September Vormittag 9 Uhr Eröffnung
gewöhnen ſich allmählich, die Dinge ernſter und ſachlicher zu beurtheilen. der Viehausſtellung, Nachmittag 4 Uhr landwirthſchaftliche Preisver-

Von gut unterrichteter Seite wird behauptet der Marſchall Mac theilung. Am 20. September Vormittag 11 Uhr Fliegen von Brief-
Mahon werde für jetzt wenigſtens die projektirte Reiſe nach dem tauben. Außerdem am 16., 17. und 18. September je von Vormittag
Süden aufgeben er werde aber nach und nach an den großen Herbſt- 8-—12 Uhr und Nachmittag 2—6 Uhr Preisſchießen.

wegen Das macht ſich ganz reizend und ſieht aus wie ein Tanz einer manövern theilnehmen, welche verſchiedene Armeecorps ausführen. Dieſe



Vermiſchtes.
Mit der Sedanfeier in Lauenburg (Pommern) war die

Einweihung eines vom Kreisbaumeiſter Jäckel entworfenen und aus
der Werkſtatt des Steinmetzmeiſters E. Schober in Halle hervorgegan
genen Krieger- Denkmals verbunden. Daſſelbe iſt ungefähr 10 Meter
hoch auf granitener Baſis erhebt ſich aus rothem Nebraer Sandſtein
über zwei Stufen und einem altarartigen Sockel eine reiche korinthiſche
Säule, die auf ihrer Vorderſeite das eiſerne Kreuz, in Serpentin und
Silberbronce ausgeführt, zeigt, und über dem beſonders ſchön aus-
gearbeiteten Capitäl den Rauch'ſchen Adler, in hellgrauem Seeberger
Sandſtein, trägt. Jn die vier Seiten des Sockels ſind Tafeln von
polirtem Granit eingelaſſen, welche in Goldbuchſtaben außer der Wid-
mung: „Dem Gedächtniß der Gebliebenen des Krieges 1870/71 errichtet
von der Stadt und dem Kreiſe Lauenburg“ die Namen von drei Offi-
cieren und ſechsundfünfzig Mann aufweiſen am Fries des Sockels
ſind in größerer Goldſchrift die wichtigſten Schlachten und Belagerun-
gen des ſiegreichen Feldzuges aufgeführt.

Dem Umſichgreifen ſocial-demokratiſcher Agitationen in
den größeren Werkſtätten zu begegnen, hat ſich die Militärverwal-
tung der Arbeitswerkſtätten zu Spandau bewogen gefunden, 40
Arbeiter, notoriſch dieſer Verbindung angehörend, zu entlaſſen, und den
übrigen bedeutet, daß, wer dieſen Verbindungen näher tritt, die ſofortige
Entlaſſung zu gewärtigen hat. Folge dieſer Maßregel iſt das Aus-
ſcheiden aus den Clubs c. um ſich und der Familie die Exiſtenz
zu ſichern.

Zwei Mörderinnen aus dem Dorfe Lindow, welche den
eigenen Sohn und Bruder mit voller Ueberlegung ums Leben gebracht
haben, wurden vor einigen Tagen in das Kreisgerichtsgefängniß zu
Spandau eingeliefert. Der 10jährige Knabe hatte ſeinen Vater,
welcher der Großmutter 16 Thlr. entwendete, der Letzteren verrathen,
und die unnatürliche Mutter glaubte ſich dafür rächen zu müſſen.
Auf freiem Felde erſchlug ſie deshalb das Kind mit einer Kartoffel-
hacke und da daſſelbe nicht ſofort todt war, trieb ſie ihm unter
Beihilfe ſeiner Schweſter, welche im Falle der Weigerung ebenfalls
mit dem Tode bedroht wurde, ein Meſſer in die Schläfe. Nach einer
anderen Verſion wäre der Knabe von ihnen erſtochen und dann geſtei-
nigt worden.

Auf der großherzoglichen mecklenburgiſchen Domäne Prags-
dorf, Meile von Neubrandenburg, brach in der Nacht vom 4., auf
den 5. d. M., gegen 11 Uhr Nachts, in einer der Arbeiterwoynungen
auf bisher unerklärte Weiſe Feuer aus, durch welches 5 Gebäude, die
im Ganzen von 9 Familien bewohnt waren, in einem Zeitraum von
kaum 2 Stunden eingeäſchert wurden. Jn dem zuerſt von den
Flammen ergriffenen Gebäude wohnten zwei Arbeiterfamilien, aus
14 Perſonen beſtehend, die ſämmtlich in den Flammen ihren Tod
gefunden.

Jn Zwickau fand am 7. September bei dem Bezirksgericht
unter Zuziehung von Schöffen die öffentliche Hauptverhandlung in der
Unterſuchung gegen den Kaufmann Clewens Trümber von dort wegen
Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung eines gemeinge-
fährlichen Verbrechens, Beleidigung und Bedrohung des Reichskanzlers
Fürſt Bismarck ſtatt. Das Erkenntniß des Gerichtshofes ſprach die
Verurtheilung Trümber's wegen Beleidigung und Bedrohung zu acht-
monatlicher Gefängnißſtrafe unter Klagfreiſprechung von der Anklage
der Friedensſtörung aus.

Die „Gebirgszeitung“ bringt folgende intereſſante Nachricht:
„Glatz, d. 1. Septbr. Wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit des
Locomotivführers kann die für heute angekündigte Eröffnung der Bahn
ſtrecke Wartha-Glatz nicht ſtattfinden.“

Auf der Ebene von Satory ereignete ſich am 4. d. M. aber-
mals ein Unglücksfall beim Vernichten alter Geſchoſſe. Eins
derſelben welches noch geladen war, explodirte mit einer furchtbaren
Detonation, und wurden dabei vom 54. Linienregiement 5 Soldaten
getödtet, ſowie mehrere ſchwer verwundet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die „Weſtf. Prov.-Ztg.“ ſchreibt aus Munſter: „Fur die Provinz Weſt

falen, und in geſteigertem Maße fur die Stadt Muänſter, von hoher Bedeutung
ſind die nunmehr zum Abſchluß gelangten Verhandlungen zwiſchen der ſtaatlichen
und der geiſtlichen Behörde betreffs des Erweiterungsbaues unſerer Hoch-
ſchule, deren Reſultat nur noch der (formellen) beiderſeitigen höheren Genehmi-gung bebarf. Die Akademie wird durch den großartigen Umbau aus der Abgeſchloſ-

ſenheit, in welche ſie ſich bisher zuruckgezogen hatte, heraustreten, und der in
Ausſicht genommene monumentale Bau wird eine Zierde unſeres herrlichen Dom-
platzes werden. Ungleich beachtenswerther aber iſt die innere Erweiterung dieſer
Alma mater durch die von ihrem unermudlichen Curator, dem Oberpraſidenten, ener
giſch betriebene und glücklich durchgeſetzte Neuſchaffung von 7 Profeſſuren (fuür die
exacten Wiſſenſchaften, die Staatswiſſenſchaft, die Kunſt- und Culturgeſchichte).
Der engherzige Confeſſionalismus, welcher noch vielfach beengend auf dem Lehr-
körper laſtete, wird durch dieſe wahrhaft zeitgemäße Reform endlich gebrochen, und
ein freierer Geiſt wird fortan jene ehrwurdigen Hallen durchwehen. Die Stadt
Muünſter aber ſieht den langgehegten Wunſch nach Wiedererweiterung der Akademie
zur vollſtaändigen Univerſität zum guten Theil erfullt und ſie wird die Vortheile
der neuen Einrichtung von Jahr zu Jahr mehr empfinden und nicht bloß ſie,
ſondern die ganze Provinz.

Jn der Muänchener Akademie der Wiſſenſchaften hat am 4. Juli in der
Sitzung der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe Prof. Dr. Zittel ſeine über Ozon
in der Luft der liby ſchen Wuſte im Januar, Februar, Marz, April 1874 ge
machten Beobachtungen zum Gegenſtande eines Vortrages gemacht und den Beweis
geliefert, daß der Ozongehalt der Luft in der Wuäſte ein erheblich größerer iſt,
als in den Oaſen und im Nilthale. Die Erfahrung, daß Wuſtenluft Kranken,
namentlich Bruſtkranken, heilſam iſt, iſt alt und hat neuerdings den Khedive
beſtimmt in der ſogenannten öſtlichen oder arabiſchen Wuſte Aegyptens das
Bad Heluan, welches weſentlich Luftkurort iſt, anzulegen. Die arztliche, zum
Theil auch die adminiſtrative Leitung des Bades iſt einem deutſchen Arzte, dem
Hallenſer Dr. Reil, übertragen worden der fruher eine Heilanſtalt in
unmittelbarer Nähe Kairo's beſaß, welche ſeit etwa neun Jahren zu beſtehen auf- munder Union-Act. 60 Louiſe Tiefbau 76.haerrer Van ſaß. welche zu ben trum 78. Gelſenkirchen 1347),.. Commerner 96* Tendenz: ſchwach.

gehört hat.

Sir John Rennie, einer der beruhmteſten engliſchen Jngenieure, iſt im
Alter von 80 Jahren geſtorben. Er war der Sohn des Erbauers der Waterloo-
Bruücke, und er ſelbſt baute die neue London Bridge nach den Zeichnungen ſeines
Vaters. Sir John hat die wichtigſten Jngenieurbauten, die im letzten halben
Jahrhundert vorgenommen worden ſind, geleitet.

Für die Brandbeſchädigten in Meiningen
ſind ferner bei uns eingegangen: V. 2 J. K. 1 Factor M.
Baader in Teutſchenthal 5 J. T. 2 T. u. C. 2 v. G.
1 F. W. 5 W. F. 1 E. D. 5 F. B. 3. 10F. G. K. 1 Frd'or 5 12 F. H. 5 F. O. 1 PaarHoſen und 1 Rock, Frau S. B. 1 Pack Kleidungsſtücke und Wäſche,
Ungenannt 1 Pack Strümpfe.

Fernere Beiträge nehmen wir ſtets an.
Halle, den 10. September 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 11. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismusvpredigt Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu Glauchg: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Rm. 3—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Deutſch.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Ausſtellungen. G. Uhli de Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leirzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Vader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Bade Anſtalt (fruher Nacke) Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool,
Mineral- und medieiniſche Bader.

Fremdenliſte.
4 Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

Stadt Hambura. Hr. Rechtsanwalt Strecker m. Gem. a. Heiligenſtadt. Frl.
Becker-Nelidoff a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Tramsky a. Meißen. Hr. Stud.
agr. v. Roberti a. Halle aS. Frau Ober- Amtmann Bennecke m. Fam. a.
Unſeburg. Hr. Ober- Finanzrath Hitzigrath a. Königsberg. Hr. Bibliothekar
Berkholz a. Riga. Hr. Dr. Burchard a. Hamburg. Hr. Paſtor Dr. Keden
burg a. Wandsbeck. Hr. Buürgermeiſter v. Muühlen m. Tochter a. Heiligen-
ſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Eißler a. Wien Lachat a. Bordeaux, Mande a.
Frankfurt, Horſch u. Carl m. Schweſter a. Berlin, Gebhardt a. Mainz, Fried
laänder a. Hamburg, Wintzer a. Bielefeld, Beermann a. Hannover, Seelmann
a. Magdeburg, Schulze a. Braunſchweig, Wallraff a. Cöln, Malz a. Merane.

Goldner Ring. Hr. Baurath Glöckner a. Hamburg. Hr. Gerichts- Director
Rodenburg a. Hof. Hr. Gutsbeſ. Trautmann m. Frau a. Pommern. Hr.
Dr. phil. Herrbrandt a. Gotha. Hr. Aſſeſſor Dettloff a. Blankenburg. Hr.
Oberlehrer Vollſchmidt a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Stod. Baron Jyrowsky
a. Muünchen, Hindler a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Potenheimer a. Hamburg,
Bren Schulze Hoſang, Mathias u. Noah a. Berlin Schoppe a. Leipzig,
Hinze a. Magdeburg Arobner a. Breslau, Herming a. Stuttgart, Thun a.
Crefeld.

Goldener Löwe. Hr. Rent. Neike a. Magdeburg. Hr. Architekt Winter a.
Kiel. Hr. Fabrik. Wellner a. Soeſt. Hr. Paſtor emer. Gluhricke a. Eſch
weiler. Hr. Werkmeiſter Tanner a. Chemnitz. Hr. Poſtſeeretar a. D. Schulz
a. Paderborn. Hr. BoörſenSenſal Hanſen a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi.
Junkermann a. Bielefeld, Bläſer a. Berlin, Henckel a. Munchen, Klein a.

n a. Leipzig, Hecrrnickel a. Harburg, Freytag a. Goöörlitz, Boltze
a. Stettin.Goldene Kugel. Frau Böckler m. Tochter a. Consrade. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Simpſon a. Schloß Georgenburg. Hr. Offieier v. Subach a. Langenſalza.
Hr. Landw. Muller a. Halle. Hr. Pfarrer Schuſter a. Wiedersbbach. Die
Hrrn. Rent. A. Bitterling a. Burg, Stecknitz m. Fam. a. Kiel. Hr. Reſtau
rateur Götze a. Caſſel. Hr. Zimmermeiſter Fiſcher a. Sorau. Die Hrrn.
Kaufl. Proll a. Elberfeld, Krieger a. Duſſeldorf, Kaden a. Chemnitz, Steckler
a. Braunſchweig Frank a. Magdeburg, Stechmeſſer m. Frau a. Cöpnick,
Prinz a. Leipzig Beſſel a. Berlin Walter a. Burg, Emden u. Dagnitz g.
Bremen, Ebeling a. Boitzenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Buüchſenmacher Rauchholz a. Stettin. Hr. Paſtor
Schoppig a. Croahern. Hr. Superintendent Huttner m. Fam. a. Barninston.
Hr. Holzhandler Klement m. Frau g. Sorau. Hr. Dr. phil. Jahn a. t
lau. Hr. Oekon. Gwekbe a. Havelberg. Hr. Baumeiſter Perlich a. Frank
furt a M. Hr. Lehrer Muäller m. Frau a. Schweinfurt. Hr. Verſ.Jnſpector
Richter m. Fam. a. Darmſtadt. Die Hrrn. Oberſt a. D. v. Belliſon u.

anptmann a. D. v. Bernſtein a. Sagan. Die Hrrn. Kaufl. Winkelmann a.
Stolpe, Glien a. Dresden, Bremer a. Gera.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. September 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 95,. Cöln Minden 141. Rheiniſche 141 Oeſterr.

Staatsbahn 195. Lombarden 87 Oeſterr. Creditactien 148 Amert,
kaner 99/,. Preuß. Conſolidirte 1057.. Tendenz Realiſationsdruck.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September Oetober 60),. April Mai 191 Mark.
Noggen. Sevt./Octbr. 47 Oetober Novbr. 47. Novbr. Decbr. 4677,.

April Mai 141 Mark.
Serſte loco 53--75.
Hafer. Septbr. October 56*,.
Spiritus loco 26 13 u Septbr. 26 18 r Sept. Oetbr. 22 20
Rüböl loco 17 Septbr. October 17 April Mai 56 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 10. September 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 95. BerlinAnhalt. St.-Act. 151 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1067 Cöln Minden St.Act. 141. Mainz
Ludwigshafen St.-Act. 1397/,. Berlin-Stettiner St.-Aet. 150 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 172 Rheiniſche St.Act. 141* Rumaniſche St.Act. 387,.
Lombarden 87 Franzoſen 195. Oeſterr. CreditAct. 148 BraunſchweigerCreditAct. 75. Berliner Bankverein 927/,. Centralinduſtrie 83 Darmſt.
Bank-Act. 161 Disconto-Command.-Anth. 188/,. Laurahuütte 1397 Dort-

ibernig Schamrock 83“,. Cen

e ke



Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
S Zur Herſtellung des Anſchluſſes an den Norddeutſchen
S CCourierzug tritt am 13. d. M. folgende Aenderung unſerero

3 e
z

Schnellzüge 5 und reſp. 17 ein:

Zug 5: Vormittagsaus Leipzig: 7 Uhr 42 Min. (anſtatt 7 Uhr 45 M.),
in Curbetha: s 20

aus Corbetha: 86in Weißenfels: 36 anſtatt 8 Uhr 33 M.),
38 (vwie bisher)
Vormittags

53 Min. (anſtatt 7 Uhr 45 M.),
10 anſtatt 8 Uhr 2 M.),

in Corbetha: 8 20 Anſchluß an Zug 5).
Erfurt, den 7. September 1874.

Die Birection.

Zug 17:
aus Halle:

8

8

ab Weißenfels: 8
7

ab Merſeburg: 8

Benutzung und verkauft
Exemplaren die

Locomobile von 2 bis 20 Pferdekraſt,

Centrikugalpumpen, 500 n Wirte
überläßt unter billigen Bedingungen zu leihweiſer

in neuen wie gebrauchten

Leipzig Reudnitzer Maschinen-
fabrik Eisengiesserei,

vorm. Glötjes, Bergmann C Co.
m e

1 ſehr gute Doppelflinte verkauft billig kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Sonnabend und Sonntag bleibt unſer Geſchäftslokal Feiertage
F. Scrkeme S 0.halber geſchloſſen.

Die Gemeinde Oſtrau b. Stumsdorf beabſichtigt einen Teich ſchläm- Zum 1. October verlege ich mein Deliecatess-Geschäft

von gr. Ulrichsſtraße 11 ſchräg über in
en. Die Bern ſngen kegen in AUnchner Brauhaus, gr. Ulrichsſtr. 49.
men zu laſſen. Die Arbeit ſoll im

Schulzenamte zur Einſicht.
Die Submiſſionsofferten ſind ver W. Kuhne.ſiegelt bis zum 25. d. Mts. unter

Aufſchrift u er zurTeichſchlämmung) bei dem Unterzeichneten einzuſenden. empfiehlt
Amerikan'seche Schnittäpfel

Otto Thieme.
Oſtrau.

Der Ortsvorſte her.
Brauer.

Wechſel von 50 bis 1000
ſofort bei A. Rest Secret

Zur Herbſtbeſtellung offerire ich U S

s e G vonn OhIendorff Co. in Hamburg zum billigſten Preiſe.„ufGeld 5 6 é ſichere Zeddenbach b. Freyburg all.

W. h.gr. Ulrichsſtraße Nr. 49, Eingang Lehriimgs-Gesueh.
Schulgaſſe. Ein Sohn achtbarer Eltern und mit

r genügender Schulbildung findet in mei-1500 werden auf erſte Hy nem Wesehuüft pr. 1. Oetober a. e. Stel-
pothek zu 5 /0 zu leihen geſucht. lung als Lehrling.
Adr. S. B. 6 an Ed. Stückrath Gustav Mann junior.
in der Exped. d. Ztg. eehe e

G th Ein tüchtiger Pfeffer-Ein aſſ hof, renommirt u. küchler wird bei hohem San

flott, iſt unter günſtigen Bedin- geſucht in der Honigkuchen u.
gungen zu verkaufen. Londitoreiwaarenfabrik von
C. Jahm, gr. Ulrichsstr. 58. G. Riebel in Wallhauſen
Eine gut rentirende

bei Sang vaiſer

Waſſermühle
iſt mit 20 Morg. Feld zu verkau Stellenſuchende aller Branchenfen. Anzahlung o e finden n jeder Zeit durch e

C. Jahm, gr. Ulrichsstr. 58. Comtoir paſſende Stellen.
Ein neuerbautes Haus in einer pr.

kleinen Landſtadt, unmittelbar an
der Hauptſtadt welches ſich zu jedem We An i V den p etr oleum-
Preis von 2500 zu verkaufen. Sjcherheits-Laternen

Näheres bei W. Kreideweis, welche kein Scurn,
kl. Ulrichsſtr. 13. verlöſchen kann u.

Ein ſelbſt. Jnſpector bei hohem ohne Cylin-
Gehalt u. Tantième, mehrere tüch der ſchön weiß
tige erſte, mehrere Feld, Hof u. und hell brennen,
jüngere Verwalter finden pr. 1. Oct. auch durchaus
gute Stellung. E. E. Hof- ar herge-rung.

fallen langſam
b verlöſchen, em-

50 e
S Männliche u. weibliche

Binneweifss.

Ein ordentliches, zuverläſſiges
Dienſtmädchen, im Alter von 16
bis 18 Jahren, wird zum 1. Oe pfiehlt à Stück
tober zu miethen geſucht. Nähere V e Chlr. 1
Auskunſt giebt der Gaſtwirth E. Fe 09s8carkKrobitzseh,
Junghanns. Feldſchlößchen Leipzig,
bei Merſeburg a/S. [H. 34254.] Kloſtergaſſe 13.

Treibriemen- u. Gummi- Lager.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 1 Kaffeemam-
ſell, 2 j. Mädchen zur Erl. der f.
Küche, 1 Hausknecht u. 2 Kellner-
lehrlinge durch

Eine Wohnung mit 4 heizbaren
Stuben, nebſt Kammern und Zu-
behör iſt an ruhige Miether zu ver-
miethen und zum I. Oetober

Ein Aquarium, ein eiſernes

Ein Geſpann leichter Wa-
genpferde iſt wegen Mangel an
Beſchäftigung billig zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein gutes Arbeitspferd, unter
zweien die Wahl, iſt zu verkaufen
in Reideburg Nr. 29.

Geſtelle, paſſend zu einer Dreh-
bank, verkauft W. Kreideweis,
kl. Ulrichsſtr. 13.

Zwei Fiſchernetze, ea. 67 Ellen
u. 36 Ellen lang, ſollen den 19. d.
M. Nachmitt. 2 Uhr im Gaſthaus
des Herrn Höſchel zu Lettin
meiſtbietend verkauft werden wozu
ich Kaufluſtige einlade.

Fiſchermeiſter C. Großmann.
Jch empfehle auch wieder zu die-

ſem Markte mein Lager von neuen
Federbetten in großer Auswahl
bei billigen Preiſen u. reeller Be
dienung. Stand wie vorher im
Gaſthof „zum Pelikan“, Steinweg
Nr. 43/44.

Friſcher Kalkf
Montag den 13. Septbr. in der

Giebichenſteiner Amtsziegelei.
Eine junge tragende Kuh ſteht
zu verkaufen bei

Schober in Räther.
Lama-Hallet-Weizen

vom Rittergut 3ſchernitz b. Breh-
na, ganz vorzüglich im Ertrag,
empfehlen zur Ausſaat

Wagner Sohn.
Ein unverheiratheter Haus-
knecht, der mit Pferden
umzugehen verſteht, findet

I

zu beziehen

Magdeb. Chauſſee A, 2 Tr.F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81. zum I. Octbr. c. Dienſt bei

Empfehlung.
Der Spritzenfabrikant Herr C.

G. Baldauf in Chemnitz hat
unterzeichneten Gemeinden eine neue
Feuerſpritze geliefert, welche bei der
ſtattgehabten Probe allen Beſtim-
mungen des Lieferungs-Contrakts
vollkommen entiprochen hat.

Die Spritze iſt ſolid und dauer-
haft nach der neueſten Conſtruction
gebaut und können wir Hrn. BVald-
auf als tüchtigen Spritzenbauer
Jedermann beſtens empfehlen.
Eracau. Kleingräfendorf.

Schadendorf.
Gehülfen auf feine und ordinaire

Reißzeuge ſucht
C. Hergesheim,

Ober-, Zimmer und Reſtaura-
tionskellner, Köche und Hausdie-
ner ſuchen Stellen durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Nennen Sauerkohl
empfiehlt Herm. Lünokke,

alter Markt 31.
Turnvater Jahn's einer

Freyburg a/ U.
verſendet, wie bekannt, vorzügliche
Cur- und Wafſeltrauben in
Kiſten von 1 an.
Ein Schlüsseſbuncl

verloren. Gegen Bel. abzugeben in
Giebichenſtein, Burgſtraße 50.

Kauchfuß' Etabliſſement

zu Diemitz.
Sonntag u. Montag zum Vieh-

markt Ballmuſik. Anf. 3, Uhr.

Mittwoch den 16.Sept. Nachm. 2 Uhr tagt
der Landwirthſchaftliche
Verein von Teutſchen-
thal und e imPlanertſchen Gaſthofe zu
Ober-Teutſchenthal.

Der Vorstand
Jch bin von meiner Reiſe

zurückgekehrt.
Dr. Schede.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Geſtern Abend 10 Uhr wurde

meine liebe Frau Anna geborne
Boether von einem geſunden
Jungen glücklich entbunden.

Stedten, den 9. Sept. 1874.
Otto Thieme.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Doin.

Jn d

Es
mals-En
liche Ge
T nunmeh

nah un
ſonſtiger
worden.
Eine be
Adreſſen

Perſon,
Waffen
Errung
Allen,
Mir ne

vollen
und be
Kenntnu
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